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DreEin wirkungsloſer Schreckſchuß der Reichsregierung
Die Reichsregierung wird, wie der „Soz. Preſſedienſt“

erfährt, dem Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß des
Vorläufigen Reichswirtſchafts rats in den nächſten
Tagen im Zuſammenhang mit der Notverordnung beſtimmte
Fragen über unwirtſchaftliche Preisbindungen vorlegen Unter
ſuchungen über die betreffenden Gebiete ſollen nicht ſtattfinden.
Gleichzeitig werden Verhandlungen mit wichtigen Wirtſchaftsver
bänden über die Preisfrage aufgenommen.

Jn Regierungskreiſen nimmt man an, daß das Vorgehen der
Reichsregierung (Einberufung des Volkswirtſchaftlichen Ausſchuſſes
eine gewiſſe Unruhe in die Kartellkriſe tragen und
ſie zu Preiskonzeſſionen geneigt machen wird.

Die Notverordnung der Reichsregierung enthält eine
Reihe von Beſtimmungen zur Bekämpfung un wirtſchaft
lächer Preisbildung. Damit will die Reichsregierung gegen
den Kartellwucher vorgehen, um ihre Preisverbilligungs
aktion, die bisher nicht über ihre Ankündigung herausgekommen iſt,
weiter zu treiben.

Die Notverordnung greift auf das Kartellgeſetz von 1923
zurück. Dieſes Geſetz iſt eine brauchbare Waffe im Kampf gegen
den Kartellwucher. Aber dieſe Waffe wurde durch das Kartellgeſetz
ſelbſt unwirkſam gemacht. Wenn das Reichswirtſchaftsminiſterium
z. B. zu der Anſicht kam, daß „eine Gefährdung der Geſamtwirt-
ſchaft und des Gemeinwohls“ durch Kartelle und Kartellwucher
vorlag, dann konnte es ſich

nur an das Karkellgericht wenden.
Direkt konnte die Regierung gegen die Kartelle nichts unternehmen
Die Entſcheidung lag durchaus beim Kartellgericht. Die Praxis des
Kartellgerichts dürfte aber genügend bekannt ſein. Es wurden
dort Bandwürmer von Schriftſätzen verfertigt, was oft Jahre
in Anſpruch nahm, und wenn dann endlich eine Entſcheidung fiel,
kam ſie verſpätet und war für die Katze. Die Waffe des Kartell
geſetzes wurde ſo ſtumpf und unbrauchbar. Nach der Notverord
nung kann ſich die Regierung direkt gegen die Kartelle und den
Kartellwucher wenden. Es genügt z. B. eine Regierungsverord
nüung, um Preisfeſtſetzungen durch die Kartelle für nichtig zu er
klären und Kartellmitglieder, Groß und Kleinhandel uſw. von der
Verpflichtung zu befreien, beſtimmte Preiſe innezuhalten. So wird
die Kartellverordnung endlich ein Mittel, um etwas gegen die
Preisdiktatur der Kartelle zu unternehmen

wenn die Regierung Brüning- Schiele will.

Will ſie überhaupt Die Notverordnung enthält auch
die Beſtimmung, daß die Reichsregierung die beteiligten
Wirtſchaftskreiſe hört, ehe ſie etwas gegen ihren Preis
wüucher unternimmt, und entſprechende Gutachten vom Reichs
wirtſchaftsrat einfordert. Man rechnet, wie in Regierungs
kreiſen betont wird,

„mit der verſtändnisvollen Mikarbeil der Wirtſchafiskreiſe“.
Nach der Notverordnung braucht die Regierung hinſichtlich der

Die Gewerkschaften rarfen?

Preisüberhöhungen und Preisüberſetzungen nicht mit den Wirt
ſchaftskreiſen zu verhandeln. Sie braucht auch keine Gutachten
vom Reichswirtſchaftsrat anzufordern. Es handelt ſich um ſoge
nannte Sollvorſchriften. Die Regierung will ſich aber an
dieſe Sollvorſchriften halten Sie will erſt Verhandlun gen
mit den Wirtſchaftskreiſen anbahnen, was lange Zeit in Anſpruch
nehmen wird. Andererſeits wird ſie den Reichswirtſchaftsrat mit
Gutachten über Preisfragen befaſſen. In beiden Fällen bietet ſich
ſür die Jntereſſenten willkommene Gelegenheit,
die ganze Aktion der Regierung totzureden, weil der Intereſſenten
haufen ganz genau weiß, daß es der Regierung mit der direkten
Anwendung der verſchärften Karkellverordnung gar nicht ernſt iſt.

Vor einigen Tagen haben die Markenartikelfabri-
kanten, die einen weſentlichen Teil des deutſchen Handelsumſatzes
fabrizieren, erklärt, daß ſie

an eine Preisermäßigung nicht denken.
Etwas ähnliches haben die in der Hauptgemeinſchaft des deutſchen
Einzelhandels vereinigten Kreiſe verlautbaren laſſen. Auch die
Maſchineninduſtrie hat erklärt, daß man froh ſein ſolle, wenn ſich
die Preiſe nicht erhöhten. Jn der Linoleuminduſtrie hat man die
Preisſpannen erhöht. Man hat dem Preisabbaureichskanzler
Brüning überall die kalte Schulter gezeigt. Dem entſpricht, daß der
Teuerungsinder und der Handelsinderx wieder anſteigen, anſtatt
zu ſinken. Die Lebensmittelverteuerung auf Grund der Schieleſchen
Agrarmaßnahmen nimmt ihren Fortgang. Glaubt die Regierung
Brüning Schiele daß das mit dem Erlaß der Notverordnung ander
wird? Glaubt der Reichskanzler, daß B. die Mankenartikel
fabrikanken ſich eines anderen beſinnen werden? Glaubt er
wirktſch, daß Herr Duisberg vom Farbentruſt, der unum-
ſchränkte Herrſcher in der Markenartikelbranche, vor ihm zurück
weicht? Nimmt er auch nur einen Augenblick an, daß die über
höhten Preiſe für die Markenartikel, für Seifen, Mineralwäſſer,
Arzneien, kösmmetiſche Erzeugniſſe, Raſierklingen, Weine, Füllfeder
halter, Tinte, Geſundheitsartikel, Schokolade, Kindermehl, Mar
garine, Konſerven, Nährmittel, Backpulver, Kaffeezuſaßz, Waſch
mittel, Schuhpütz Farben uſw. nach der Notverordnung auch nur
um einen Pfennig ſinken werden? Bildet er ſich ein, daß die Not
verordnung zu einer Verbilligung von Kohle, Kali, Zement, Papier,
Briketts, Ziegelſteinen uſw. führen wird?

Die Reichsregierung nimmt für ſich in Anſpruch, mit der Not
verordnung einen

Schreckſchuß gegen die Preiskartelle losgelaſſen
zu haben. Heute ſteht aber ſchon feſt, daß dieſer Schreckſchuß nicht
wirken wird. Die Regierung hat ſich durch die obenerwähnten Soll-
vorſchriften den Weg zur Wirkung ſelbſt verbaut. Man wird viel
leicht bis zu den Reichstagswahlen am 14. September noch über
Preisabbau reden. Aber die Preiſe wird die Regierung Brüning-
Schiele nicht abbauen. Dafür iſt ſie viel zu ſehr von den
Kartellen und Truſts abhängig!

Die Sozialdemokratie iſt die Partei der Arbeiter
Für die gewerkſchaftlich organiſierte Arbeiterſchaft iſt es nicht

ſchwer, in dieſem kommenden Wahlkampf Stellung zu nehmen. Für
ſie verſteht es ſich ganz von ſelbſt, daß ſie ihre Stimme nur der
Sozialdemokratie geben kann.

Die Sozialdemokratie hat in der Regierung Hermann
Müller den YoungPlan zum Abſchluß geführt und mit Streſemann
die Rheinlandbefreiung erreicht.

Die Sozialdemokratie hat mit Severing der Lohnabbau
politik des rheiniſch weſtfäliſchen Großkapitals einen Riegel vorgeſchoben,
den jetzt ein Zentrumsminiſter Stegerwald wirkungslos macht

Die Sozialdemokratie hat mit Miniſter Wiſſel den Ab
bau der Sozialpolitik verhindert und ſich insbeſondere bis zum
äußerſten gegen die Verſchlechterung der Arbeitsloſenverſicherung gewehrt

Die Sozialdemokratie hat durch Severing dem put
ſchiſtiſchen Nationalſozialismus die Mittel zur Erri tung ſeiner
Ordnungszelle in Thüringen geſperrt.

Die Sozialdemokratie hat in der Oppoſition am nach
haltigſten den Kampf gegen die ungerechte Beſteuerung der Konſum-
vereine geführt.

Die Sozialdemokratie iſt den BrüningEntwürfen zur
e en der Arbeitsloſenverſicherung am ſchärfſten entgegen

reten.

De Sozialdemokratie hat die arbeiterfeindlichen Angriffe
auf die Krankenverſicherung gebrandmarkt

Nie Sozialdemokratie hat die Entrechtung der Kriegs
invaliden und Wöchnerinnen zurückgewieſen.

Die Sozialdemokrat te hat mit aller Schärfe die unſoziale
Ledigenſteuer bekämpft.

Die Sozialdemokratie hat aber nicht nur fruchtloſe
Oppoſition getriehen, ſondern ſie hat unaufhörlich Mittel und Wege
zur Geſundung der Keichsſinanzen aufgezeigt.

Die Sozialdemokratie hat Steuern vorgeſchlagen, die
auch den Beſitz entſprechend ſeiner Tragfaäh gkeit herangiehen,

Die Sozialdemokratie hat, beantragt, die Koſten der
Arbeitsloſenverſicherung durch erhöhte Beiträge und Reichszuſchuſſe zu

ſein
decken. Nicht die Arbeitsloſen dürfen das Opfer der Reichsfinangznot

Die Sozialdemokratie hat die Vereinheitlichung der Or
ganiſation der Krankenkaſſen vorgeſchlagen, die enorme Verwaltungs
koſten erſparen würde.

Die Sozialdemokratie hat eine Begrenzung der Penſionen
der Großpenſionäre beantragt, die den Reichshaushalt ſtark belaſten
und im Reichstagsausſchuß bereits durchgeſetzt.

Die Sozialdemokratie hat dem Spiel mit dem Diktatur
paragraphen den äußerſten Widerſtand geleiſtet und damit die Demo
kratie verteidigt.

Die Sozialdemokratie hat die Wiederaufhebung der
vom Reichspräſidenten auf Grund des Art. 48 erlaſſenen Diktatur
verordnungen durchgeſetzt.

Die Sozialdemokratie war es, die dadurch die Reichs
tagsauflöſung erzwungen hat und erreicht, daß das deutſche Volk ſelbſt
enkſcheidet.

Die Sozialdemokratie hat an die Stelle der Diktatur-
gelüſte einer volksfeindlichen Rechtsregierung die Volksbefragung

eſetzt.r Sozialdemokratie hat demokratiſche
Republik vor dem Selbſtmord bewahrt.

Ein deutſcher Arbeiter, der ſich das alles überlegt, kann gar nicht
anders als am 14. September der Sozialdemokratie ſeine
Stimme geben. Und jeder Arbeiter wird ſeine Mitarbeiter, ſeine
Frau und wahlfähigen Familienangehörigen aufklären daß keine
Stimme des arbeitenden Volkes der Sozialdemokratie verlorengehen
darf

Die deutſchen Gewerkſchaften wiſſen, daß es in dieſem
Wahlkampf um die Zukunft der Arbeiterklaſſe und zugleich um die
Exiſtenz der deutſchen Republik und ihres ſozialen Jnhalts geht. Sie
fühlen ſich in dieſem Kampfe um die Erhaltung der Republik eintg
mit der Sozialdemokratie für die Verteidigung der Sozialpolitik, für
die Wahrung der Volksrechte.

Deshalb vorwärts zum Kampf für Demokratie und
Soziglismus, für das arbeitende Volk, für die
Soszialdemoratie!

damit die

Dre mere Firunr.
Es iſt eine eigentümliche Sache bei dieſer Wahl. Seit zehn

Tagen hat der Kampf begonnen, und einſtweilen weiß die Sozial
demokratie noch immer nicht, wie eigentlich die bürgerlichen Grup
pen ausſehen, gegen die ſie im Felde ſteht! Sicher iſt nur, daß das
Lager der bürgerlichen Parteien einem Trümmerfelde gleicht, und
daß man nun einige Wochen vor der Entſcheidung verſucht, aus
den umherliegenden Bruchſtücken neue Häuſer mit neuen Namen
und neuer Raumverteilung aufzubauen. Wie ſoll ſich der Wähler
da zurechtfinden? Wo ſoll er bei dieſem vielfachen Angebot ſein
Obdach ſuchen?

Nachdem die Deutſchnationalen aus einem Laden
vier gemacht haben, kommen jetzt die Demokraten und werfen
ihr kleines Kapital mit einigen noch kleineren zu einem neuen
Unternehmen zuſammen. Eine Anzahl ihrer Führer hat ſich mit den
ſogenannten Volksnationalen, die die Partei des jede Partei
ablehnenden Jung deutſchen Ordens darſtellt, und mit ein
paar zahlenſchwachen Jugendbünden, wie Sozialrepublikanern,
Jungvolksparteilern und Jungfront vereinigt und ſich die ſtolze Be
zeichnung Deutſche Stagotspartei gegeben. Der Vorgang bei
dieſer Gründung iſt recht ſonderbar. Wenn wir ein Bild ge
brauchen wollen, das den Demokraten ſicher vertraut iſt, ſo haben
ein paar Direktoren und Angeſtellte der vor dem Bankrott ſtehen
den Firma zuſammen mit neugewonnenen Teilhabern eine neue
Geſellſchaft geſchaffen und ein neues Firmenſchild ausgehängt.
Eine Generalverſammlung hat nicht ſtattgefunden, die Aktionäre
ſind nicht gefragt worden, die Liquidation des Betriebs wurde hinter
ihrem Rücken vorgenommen.

Döch das ſind ja ſchließlich die Sorgen derer, die es angeht. Die
Mitglieder der Demokratiſchen Partei und diejenigen ihrer
hisherigen Abgeordneten, die man übergangen hat, können mit

Herrn Koch Weſer und den andern darüber ſtreiten, warum ihnen
auf der Parteiausſchüßſitzung vor wenigen Tagen kein Sterbens
wörtchen über den unmittelbar vor ſeiner Verwirklichung ſtehenden
Plan geſagt worden iſt. Uns intereſſiert nur das neue Gebilde und
die Frage, was Parlament und Staat von ihm zu erwarten haben

Der Name iſt ſchön und der Aufruf, mit dem ſich die
Deutſche Staatspartei an die Wähler wendet, iſt voll von tönenden
Worten. Möglich, daß es auf den einen oder anderen Eindruck
macht, wenn man ihm verſichert, daß jetzt mit der Jntereſſenten
politik ein Ende gemacht werde und das Staatswohl in den Vor
dergrund trete, daß von dieſem Augenblick an ſich alle zuſammen
ſchließen würden, die nur das Heil der Allgemeinheit im Auge
hätten, ganz gleichgültig, ob ſie dem ſchwarzrot goldenen oder dem
ſchwarz weiß roten Banner folgten Aber dem Nachdenklichen
werden ſich doch bald einige Zweifel aufdrängen.

Niemals hat die Jntereſſentenpolitik größere Triumphe gefeiert,
als unter dem Kabinett Brüning und dieſes Kabinett wird
doch bis zum heutigen Tage von dem Demokraten
geſtützt und unter den Unterzeichnern des ſtagatsparteilichen Auf
rufs ſteht der Name des Mannes, der das Wort vom Jnter-
eſſentenhaufen zuerſt ausgeſprochen hat und trotzdem
Miniſter in der Regierung Brüning geblieben iſt. Wenn es den
Leuten ernſt wäre, müßten ſie ſich doch in erſter Linie gegen die
jenigen Gruppen wenden, mit denen die Demokraten in dasſelbe
Schiff geſtiegen ſind. Aber davon kann keine Rede ſein. Sie wollen
mit den Vertretern des kraſſeſten Unternehmeregoismus, mit den
Agrariern und den rückſtändigen Mittelſtändlern koalitionsmäßig
verbunden bleiben. Sie denken ferner auch nicht daran, aus den
Verſtößen Brünings gegen den Geiſt und Sinn der demokratiſchen
Verfaſſung irgendwelche Schlußfolgerungen zu ziehen. Sie bleiben
ihnen gegenüber ebenſo paſſiv wie die bisherige Demokratiſche Par
tei. Das Ganze läuft eben darauf hinaus, daß ſich ein paar Grup-
pen, die jede fürſich, einer trüben Zgukünftentgegen-
fah, ohne eine neue Jdee und erkennbare Grundſätze zuſammen
getan haben, um den Verſuch zu machen, das Schickſal gemeinſam zu
meiſtern.

Welches iſt eigentlich der Jnhalt ihres Programms
Vor ein paar Tagen ſchon konnte man es in dem Organ des Jung-
deutſchen Ordens leſen. Gegenſeitige Achtung von ſchwarzweiß
rot und ſchwarzrotgold war an die Spitze geſtellt. Eine Wahl
reform, ſo hieß es, müſſe die Perſönlichkeit zur Geltung
bringen. Eine Reichsreform müſſe der Vielregiererei zu Leibe gehen,
aber die alte Tradition der Stämme und die wirtſchaftlichen Ge
gebenheiten achten. Eine Finanzreform ſolle den Staats
haushalt in Ordnung bringen und die Steuern gerecht verteilen.
Soziale Reforien hätten der deutſchen Sozialpolitik zu innerer
Geſundung zu perhelfen. Die Wirtſchaftsreform müſſe einen
Selbſtverwaltungskörper der Wirtſchaft ſchaffen, der die wirtſchaft
liche Bedeutung der Arbeitnehmer wie der Arbeitgeber in der
Stgatspolitik wirklich zur Geltung bringe. Dieſe Reformen, ſo wird
ſtolz verkündet, „gewährleiſten das Wehrrecht des Staates und eine
Außenpolitik, die den Lebensnotwendigkeiten des deutſchen Reiches
Geltung verſchafft.“

Wie hübſch das alles klingt, es ſind doch nichts als Phra
ſen. Probleme werden aufgezählt, aber die Schwierigkeiten ergeben
ſich erſt, wenn eine Löſung gefunden werden muß. Daß die neue
Partei dieſer Schwierigkeiten Herr wird und zwar im Sinne des
Allgemeinwohls, wird, abgeſehen von ein paar jungen Enthu
ſiaſten, die den erſten Schritt in die Politik tun, niemand annehmen.
Die neue Gründung findet ſelbſt in demokratiſchen Kreiſen nicht das
Echo, das führende Demokraten erwartet haben. So ſagt das
„Berliner Tageblatt“. „Fürs erſte iſt feſtzuſtellen, daß
die neue Partei bisher weder eine breite noch eine
ſichere Grundlage hat. Sie ſucht ihre Anhänger in den
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Reihen der demokratiſchen Partei, der Deutſchen Volkspartei und
der Volksnationalen Reichsvereinigung, die die politiſche Firma des
Jungdeutſchen Ordens iſt.

Das Organ des Jungdeutſchen Ordens“ ſchreibt: „Mit
dem Aufruf für die Deutſche Staatspartei iſt ein ganz neuer Weg
beſchritten worden. Der Weg beginnt mit der Sprengung
einer alten Partei.“

Man fragt ſich nach dieſen beiden Kommentaren: Warum
die „Sprengung“ der Demokratiſchen Partei, wenn
„weder eine breite noch eine ſichere Grundlage“ erreicht
wuürde? Aber in der Not frißt der Teufel Fliegen! Und da weder
die Demokratiſche Partei noch die Volks nationale
Vereinigung den Glauben hatten, den bevorſtehenden Wahl
kampf auch nur einigermaßen zu überſtehen, warfen ſich beide ein
ander in die Arme. Das Ziel iſt zwei Pleiten gemeinſam zu
verhindern.

e

Skepſis im eigenen Lager.
Jn einem Teil der demokratiſchen Mitgliedſchaft ſteht man der

neuen Deutſchen Staatspartei“ äußerſt reſerviert ge
genüber. Jhre Geburt hat man nicht verhindern können, aber ob
ſie leben oder gar wachſen und zu dem werden wird, was angekün
digt worden iſt, bezweifelt man doch außerordentlich ſtark. Aus
dieſem Gefühlt heraus ſchreibt das Berliner Tageblatt“
reſigniert;

„Wir wünſchen der Staatspartei Erfolg, weil wir die Ato
miſierung der bürgerlichen Mitte und Linken für ein Unglück
halten und, wie geſagt, im allgemeinen Intereſſe des Partei
lebens. Darüber hinaus geht unſere Beteili-
gung nicht, wir ſtehen den vergangenen und kommenden
Ereigniſſen objektiv und ohne jede Bindung gegenüber.
Das Maß der tätigen Sympathie, das wir der Staatspartei
werden widmen können und wollen, hängt von ihrer weiteren
Entwicklung ab, nicht zuletzt auch von der Kandidaten-
auswahl.“
Oder klingt das nicht alles andere als Vertrauen erweckend?

In demokratiſchen Kreiſen hört man wohl die Botſchaft aber es
fehlt der Glaube. Wenn das am grünen Tiſche ſo iſt, wie muß es
dann anders wo ſein?

Briands EuropaPakt.
Paris, 28. Juli. (Eig. Drahtb.) Der „Temps“ veröffentlicht

am Montag eine offiziöſe Note des Quai d'Grſay, in der es heißt,
daß Außenminiſter Briand ſich über die weitere Behandlung ſeiner
Europag-Rundfrage noch nicht endgültig klar geworden ſei.
Briand ſei augenblicklich damit beſchäftigt, über die bei ihm einge
gangenen Antworten einen abſchließenden Bericht abzufaſſen. Mit
Ausnahme der Schweiz hätten bisher alle befragten Nationen zu
ſtimmend geantwortet. Es ſei jedoch nicht richtig, wie in gewiſſen
ausländiſchen Blättern behauptet worden ſei, daß Briand ſchon
jetzt diplomatiſche Vorverhandlungen mit verſchiedenen eurypä
iſchen Mächten über die Ausgeſtältung des künſtigen EuropaPak
tes begonnen habe. Auch ſei noch nichts darüber beſchloſſen wor
den, daß gelegentlich der Völkerbundstagung im September in
Genf offizielle Verhandlungen ſtattfinden ſollen.

Liebesgaben für die Reichen?
Mit der Notverordnung der Reichsregierung werden breiten

Schichten der Bevölkerung Steuererhöhungen auferlegt.
Angeblich ſind auf keinem anderen Wege die Fehlbeträge in der
Reichskaſſe zu decken. Trotzdem wird jetzt die Regierung von allen
Intereſſenten beſtürmt, die in einer viel günſtigeren Zeit verſpro
chene Aufhebung der Kapitalertragſteuer auf dem Verordnungs
wege in Kraft zu ſetzen. Jn demſelben Augenblick, in dem die
Steuerſchraube für die Maſſen angezogen wird, ſollen die Steuern
für den Beſitz ermäßigt werden.

Dieſe Abſicht verdient die ſtärkſte Zurückweiſung. Die Sozial
demokratie hat die Ermächtigung der Regierung zur Senkung der
Kapitalertrag- und Kapitalverkehrsſteuer immer bekämpft. Auch
gegenwärtig iſt die Aenderung der Kapitalverkehrsſteuern aus
wirtſchaftlichen Erwägungen nicht notwendig. Die Aufhebung der
Kapitalertragſteuer wäre auch im gegenwärtigen Augenblick nur
zweckmäßig für neue Emiſſionen, nicht aber für die alten, im Um
lauf befindlichen Wertpapiere. Die Aufhebung der Kapitalertrag-
ſteuer für alte Wertpapiere iſt nichts anderes als ein Geſchenk an
ihre Beſitzer. Jn einer Zeit größter Finanznot, der Steigerung
der Maſſenlaſten, des Abbaus der ſozialen Fürſorge iſt ſie das
ſchärfſte Unrecht.

Wir warnen deshalb die Regierung, den Ueberwachungs
ausſchuß des Reichstags für die Zuſtimmung zu einer Verordnung
über die Aufhebung der Kapitalertragſteuer in Bewegung zu
ſetzen. Auf keinen Fall aber läßt ſich die von den Börſenintereſſen
ken geforderte Ermäßigung der Börſenumſatzſteuer

auf dieſem Wege verwirklichen.

NaziWahlparole,
Gegen die bürgerlichen Parteien

München, 28. Juli. (Eig. Drahtb.) Hitler hielt ſeinen Funk
tionären am Sonntag einen Vortrag über die Vorbere itun-
gen des Wahlkampfes. Seine Ausführngen zeigten, daß
der Verlauf des ſächſiſchen Wahlkampfes ernüchternd auf die Na
tionalſozialiſten gewirkt hat und ſie nicht mehr ſo ſehr die marxi
ſtiſche, dafür aber umſomehr die bürgerliche Front zu berennen
gedenken.

Hitler führte u. a. aus, daß nach altem militäriſchen Prinzip
die Stellen zu berennen ſeien, die den ſchwächſten Widerſtand lei
ſten und das ſeien die bürgerlichen Parteien. Die Zerreibung die
ſer Parteien ſei zwar nicht Sinn und Zweck der Nazibewegung
aber unbedingt notwendig, um die maryxiſtiſche Feſtung für ſpä
her einmal ſturmreif zu machen. Aus den Andeutungen, die der
„Völkiſche Beobachter“ macht, geht deutlich hervor, daß Hitler ſeine
Ohnmacht gegen die Sozialdemokratie eingeſehen hat. Er hält es
jetzt für die klügere Taktik in dem bevorſtehenden Wahlkampf nicht
etwa mit der „reſtloſen Vernichtung der Sozialdemokratie zu ope-
rieren.

Jm Verlauf der Tagung hielt der „ſchwer magenkranke“ Herr
Goebbels- Berlin einen Vortrag über die Propaganda-
Theorie,

Die Flucht vor Hugenberg.
Ganze Orksgruppen deſerkieren.

Dresden, 28, Juli. (Eig. Drahtb.) Der Vorſtand der Deutſch
nationalen Partei, Ortsgruppe Dresden, hat beſchloſſen, der Hu-
genberg-Parter den Rücken zu kehren, Dieſer
Schritt wird mit Meinungsverſchiedenheiten taktiſcher Art begrün
det, Eine ſachliche Auseinanderſetzung über dieſe Meinungsver
ſchiedenheiten ſei in letzter Zeit unmöglich geworden, da die Geg-
ner der offizieelln Parteimeinung „verketzert“ und Deutſchnatio
nalen von Deutſchnationalen die nationale Geſinnung abgeſprochen
worden ſei.

Von links nach rechts (ſitzend):

Koblenz, 29. Juli. (EF.) Jn Koblenz ſind für die Hinter
bliebenen der Brückenkataſtrophe bisher 80 000 c an Spenden ein
gegangen, die nach der Abſicht der Stadtverwaltung zu einer ein
heitlichen Stiftung zuſammengefaßt werden ſollen. Es iſt geplant,
aus dieſer Stiftung einmalige und dauernde Zuwendungen für die
Berufsbildung der Kinder der Opfer zu gewähren. Die dauernden
Zuwendungen dürften mindeſtens ſo hoch ſein, wie die Renten der
Kriegshinterbliebenen. Auch die Jnſtandhaltung der Gräber der
Opfer ſoll aus der Stiftung beſtritten werden. Die letzten Opfer
der Kataſtrophe ſind inzwiſchen in Koblenz und ſeiner Umgebung
beigeſetzt worden.

Der Präſidentenmord in Braſilien

a e
der Präſident des braſilianiſchen Staates Parahyba, iſt in Per
nambuco von ſeinem politiſchen Gegner Dantas erſchoſſen worden.

Stegerwald prophezeit.
Der Arbeitsloſenrekord des Kabinells Brünings

macht dem Zentrum viel Sorge. Der Reichsarbeitsminiſter St e
gerwald iſt deshalb ſogar unter die Propheéten gegangen.
Er prophezeit, daß ein Wahlerfolg Hugenbergs, Hitlers und Thäl-
manns für Deutſchland eine Arbeitsloſenziffer von fünf bis ſteben
Millionen bedeute und ein Erfolg der Sozialdemokratie immer
noch eine Arbeitsloſenziffer von drei bis fünf Millionen. Ueber die
Frage, wieviel Arbeitsloſe es in Deutſchland gibt, wenn künf-
tig nur noch das Zentrum und der ſog. chriſtl.- konſervative Block,
auf deutſch Bürgerblock, das Regiment führen, ſchweigt ſich der Ar
beitsminiſter aus. Dieſe Zurückhaltung iſt nicht recht verſtändlich
Zentrum und Bürgerblock ſind doch nun bereits ſeit
bald einem Jahr am Ruder. Jn dieſer Zeit hat die Ar
beits loſigkeit im Verhältnis zum Vorjahr rapid Fort-
ſchritte gemacht, ſo kräftig, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach
Brüning, wenn er Erfolg hat, den von Stegerwald prophezeiten
ſozialdemokratiſchen Arbeitsloſenrekord in Höhe von drei bis fünf
Millionen beſtimmt mit Leichtigkeit ſchlagen dürfte.

Generalprobe eines kommenden Krieges
Paris, 28. Juli. (Eig. Drahtb.) Die militäriſchen und zivilen

Behörden der Stadt Lyon haben am Montag an die Bevölkerung
einen Aufruf erlaſſen, in dem für die geplanten großen Gas
manöver am 29. Juli eingehende Jnformationen erteilt werden.
Die Manöver haben den Zweck, als erſter Probealarm die Luftver
tkeidigung einer großen franzöſiſchen Stadt gegen einen eventuellen
Gasangriff feindlicher Flieger praktiſch zu erproben.

Jn dem amtlichen Aufruf wird erklärt, daß der Zweck dieſer
Uebung folgender ſei: „1. Die Uebung ſoll ergeben, wie der Flieger-
alarm rechtzeitig durch den Aufklärungsdienſt gemeldet werden
kann. 2. Sie ſoll ergeben, wie die Bevölkerung möglichſt ſchnell
in bereits vorher dazu angelegte gasſichere Unterſtände gebracht und

wie die Luftverteidigung von der Erde aus in Gang geſetzt werden
kann. 3. Wie die Luftſtreitkräfte in möglichſt kurzer Zeit zum Ge
genangriff gegen die feindlichen Flieger organiſiert werden können.“

Der Stadtkommandant von Lyon hat zur Durchführung der Ue
bung den Oberbefehl über die Polizei, die Poſt und Telegraphen
Verwaltung, den Straßendienſt, die Feuerwehr und ſämtliche Hoſpi
täler übernommen Die Flugzeugübungen finden nachmittags um
drei Uhr und um ſieben Uhr ſtatt. Sie ſollen, ſo erklärt der amt
liche Aufruf zum Schluß, einen durchaus harmloſen Charakter dar
ſtellen und nur eine Nachahmung deſſen darſtellen, was die
Engländer und Jtaliener in den letzten Jahren bereits
in Rom und in London veranſtaltet haben

Dr. Windſchuh, Koch Weſer, Arthur Mahraun, Otto Bornemann. (Stehend):
Lemmer, Dr. Eulenburg, Adolf.

80 000 Mark Spenden eingegangen

päiſchen Länder zu informieren.

Ernſt

Reiſeabenteuer in Muſſolinien.
Aus Amſterdam wird uns geſchrieben: Der niederländiſche

Kunſtmaler Johannes Schmidt, ein politiſch abſolut unbe
ſchriebenes Blatt, unternahm vor einigen Wochen mit ſeiner Frau
wegen Studien eine Reiſe nach Jtalien. Am 1. Juli langte das
Ehepaar in Livorno an, wo ihnen vielleicht ihr deutſcher Name, der
nicht gerade ſelten iſt und leicht Verwechslungen zuläßt, zum Ver
hängnis würde.

Schmidt und ſeine Frau wurden ſofort verhaftet und
ohne weiteres ins Gefängnis gebracht. Schmidt mußte ſich völlig
entkleiden. Später gab man ihm nur die notdürftigſten Kleidungs
ſtücke zurück und ſperrte ihn dann mit drei Burſchen, die allerhand
auf dem Kerbholz hatten, in eine Zelle. Zudem wimmelte die
Zelle von Läuſen und anderem Ungeziefer Ueberhaupt ſpotteten die
hygieniſchen Zuſtände jeder Beſchreibung. Frau Schmidt ſaß in
zwiſchen in einer anderen Zelle gemeinſchaftlich mit drei bereits
abgeurteilte Mörderinnen. Bei einem Verhör mußte Schmidt zu
ſeinem Erſtaunen vernehmen, daß er des Antifaſchismus verdächtig
ſei und auf der faſchiſtiſchen ſchwarzen Liſte ſtehe. Sowohl das
niederländiſche Konſulat in Livorno, wo der Konſul nicht einmal
Niederländiſch verſteht, als auch das niederländiſche Generalkonſulat
in Rom ließen trotz erfolgter Benachrichtigung nichts von ſich hören
Schmidt erwirkte zunächſt für ſeine Frau und ſich, daß ſie ſich Eſſen
von einem benachbarten Reſtaurant kommen laſſen durften. Am
fünften Tage wurde das Ehepaar photographiert, zugleich nahm
man Fingerabdrücke, um ſich bei der politiſchen Polizei der euro

Es wurde beiden nicht einmal er
laubt, ihren Kindern in Holland auch nur irgendwelche Nachricht zu
kommen zu laſſen. Frau Schmidt wurde am ſiebenten Tage in
Freiheit geſetzt, war aber in dem Hotel, das ihr angewieſen war
ſtändiger Beobachtung ausgeſetzt. Am zehnten Tage gab man auch
dem Manne die Freiheit zurück, da man in Rom wohl dahinterge
kommen war, daß man hier einen ungeheuerlichen Mißgriff be
gangen hatte. Das Ehepaar durfte indeſſen die Reiſe nicht auf dem
bei Cook bezahlten Wege fortſetzen, ſondern mußke nach Ventimiglio
an der franzöſiſchen Grenze fahren, bis wohin auf Koſten des
Malers Schmidt ein italieniſcher Kriminalbeamter beigegeben war.

Die ganze niederländiſche Preſſe nimmt zu dem empörenden
Fall Stellung und verlangt Vorſtellungen des Miniſteriums des
Lluswärtigen in Rom.

Für Weltfrieden und Sozialismus.
Internationales Gewerkſchaftskreffen in Aachen.

Aachen, 28. Juli. (Eig. Drahtb.) In Aachen verſammelten ſich
am Sonntag etwa 20 000 Menſchen aus Deutſchland, Holland und
Belgien zu einem gemeinſamen Gewerkſchaftstreffen. Die Kund
gebung, die in Erinnerung an den Kriegsausbruch von 16 Jahren
ſtattfand, war ein Bekenntnis für den Weltfrieden und den So
zialismus. Sie war von einer Wucht, wie ſie Aachen noch niemals
erlebt haben dürfte. Jn einem mächtigen Zuge marſchierten Tau
ſende, die mit vielen hunderten Fahnen, Transparenten und Feſt
wagen, die dem Frieden und dem Aufſtieg der Arbeiterbewegung
Ausdruck gaben, durch das Stadtzentrum zum Weſtpark, wo ein
Volksfeſt ſtattfand. Hier hoben alle Redner hervor, daß die Kund
gebung ein Auftakt ſein ſoll für alljährliche Friedens

Kundgebungen der Gewerkſchaften in den Grenzgebieten,

Grenz-Zwiſchenfall.
An der franzöſiſch-ilalieniſchen Grenze

kam es am Montag wieder zu einem Zwiſchenfall. Eine Bande
bewaffneter faſchiſtiſcher Milig hatte ſich bei einem Erkundungs
marſch ziemlich weit auf franzöſiſches Gebiet hinübergewagt. Als
ſie einer franzöſiſchen Militärpatrouille begegneten, nahmen die
Faſchiſten ſchleunigſt Reißaus. Jhre Flucht erfolgte ſo überſtürzt,
daß einer der Faſchiſten hinfiel und ſich das linke Bein brach Bei
dem Verletzten, der nach dem Lazarett von Brione geſchafft wurde
fand man einen geladenen Militärrevolver, ſowie eine Patronen
taſche mit 60 Patronen.

Die Deſertationen aus dem faſchiſtiſchen Paradies nehmen trotz
aller Grenzüberwachungen nicht ab. Am Montag ſind zwei Motor
boote auf Korſika gelandet und zehn junge Leute und eine Frau
aus Jtalien brachten Von den Flüchtlingen wollen ſich vier dem
Militärdienſt entziehen

Auch Schuhwerk in Sowjetrußland rationiert.
Nach einer Meldung aus Moskau, ſind dort jetzt auchSee un Stiefel, e bisher noch im freien Handel erhältlich

waren, rationiert worden. Der Rat der Volkskommiſſare hat eine
Verordnung erlaſſen, nach der nur Fabrikarbeiter und ihre Kinder
berechtigt ſind, Schuhe zu kaufen, und zwar unter Vorweiſung
ihrer Lebensmittelkarte. Dieſe Verordnung bedeutet, daß auf un
beſtimmte Zeit nur etwa 900000 von 2,2 Millionen Einwohnern
Moskaus Erlaubnis haben, Schuhwerk zu kaufen. Der Preis eines
Paar Schuhe beträgt etwa ein Drittel des monatlichen Arbeits
lohnes eines Arbeiters.
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Die Regierung des Hungers.
Die Statiſtik ergibt ein er ſchreckliches Abſinken des

Fleiſchverbrauchs in Deutſchland, trotzdem ſich in den letz
ken Monaten die Viehpreiſe abgeflacht haben. Die ganze Entwick
lung wird durch die Abdroſſelung der Gefrierfleiſch
Einfuhr verſchärft. Die Regierung Brüninge Schiele
hat wohl verſprochen, für das Gefrierfleiſch eine entſprechende
Menge Friſchfleiſch zur Verfügung zu ſtellen; nur hat ſie
ihr Verſprechen bis jetzt noch nicht eingelöſt.

Durch das Zollgeſetz vom 23. Auguſt 1925 war eine zollfreie
Einfuhr eines Kontingents von 120 000 Tonnen Gefrierfleiſch zu
geſichert worden. Während der Bürgerblockregierung, die dem
Kabinett Müller vorausging, iſt es dem damaligen Landbundmini-
ſter Schiele gelungen, eine Herabſetzung dieſer zollfreien Einfuhr
von Gefrierfleiſch, das häufig die einzige Fleiſchnahrung in den
minderbemittelten Familien beſonders bei Arbeitsloſen, darſtellt,
erſt auf 100 000 Tonnen und dann eine nochmalige Halbierung auf
50 000 Tonnen zu erzwingen. Trotz ſtändig neuer Forderungen
der Rechtsparteien auf völlige Unterbindung der zollfreien Gefrier
fleiſcheinfuhr hat die Regierung Hermann Müller an der Gefrier-
fleiſcheinfuhr nicht rütteln laſſen.

Eine der erſten Taten der Regierung Brüning-Schiele, die
im April 1930 ans Ruder kam, war jedoch die völlige Sperre
der zollfreien Gefrierfleiſcheinfuhr ab 1. Juli
1930. Ohne Rückſicht auf die ſinkende Kaufkraft der Maſſen und
die große Arbeitsloſigkeit, wurde dieſe brutale Maßnahme, die der
Landwirtſchaft keinen Nutzen bringen kann, da die ärmſten Bevpöl
kerungsſchichten ſich kein teures Friſchfleiſch kaufen können, durch
geführt. Um einige Zentrumsſtimmen für die Abdroſſelung der
Gefrierfleiſcheinfuhr zu gewinnen, wurde vom Landbund miniſter
Schiele eine Bereitſtellung derſelben Menge (ca. 50 000 Tonnen)
friſchen Fleiſches für die arme Bevölkerung in Ausſicht geſtellt.
Bisher hat die Regierung jedoch, wie bereits bemerkt wurde, noch
nichts zur Verwirklichung dieſes Planes getan

Er iſt wohl auch kaum zu verwirklichen, weil dafür 40 50
Millionen Mark zur Verfügung zu ſtellen ſind. Die Regie
rung hat aber für alles Geld, z. B. für die Großagrarier, aber
nicht für die hungernden Maſſen

Politiſcher Mord in Jtalien.
Aus Rom wird gemeldet: In der Nacht zum Montag iſt

nach einem Zwiſchenfall in der Nähe von Claretta ein Milizunter
offizier durch zwei Dolchſtiche ermordet worden. Die Tat gilt als
politiſches Verbrechen. Der Leichnam wurde nach Mailand ge
bracht und im Bereinshaus des Faſchismus aufgebahrt. Die Bei
ſetzung ſoll unter großer Beteiligung der Faſchiſten heute erfolgen.

Der Faſchismus in Finnland
Helſingfors, 28. Juli. (Eig. Drahtb) In der Nacht zum Mon-

kag wurde entgegen dem kürzlich ergangenen Aufruf der Lappo
Führer, keine Gewalttaten mehr zu verüben, in dem Gebäude der
kömmuniſtiſchen Zeitung in Kuopio an drei Stellen Feuer
gelegt. Der Faktor der Druckerei wurde verſchleppt und erſt
näch ſchweren Mißhandlungen wieder freigelaſſen

Der frühere Reichswehrminiſter Dr. Geßſer beabſichtigt, ſich der
Konſervativen Volkspartei anzuſchließen. Er hat ſich bis Don
nerstag Bedenkzeit auserbeten.

Die ſpaniſche Regierung veröffentlicht einen neuen Zolltarif,
der die Einfuhrzölle für eine Reihe von Lebensmitteln, ferner die
Zölle für Automobile, Fahrräder und Nähmaſchinen und ſolche
Fertigwaren erhöht die nicht direkt aus dem Erzeugerland nach

Spanien ausgeführt werden eDie lehten Unruhen in Aegypten haben nach einer Auskunft
der Arbeiterregierung in der Montagſihung im Unterhauſe, 26
Todesopfer gefordert. Außerdem ſind 179 Polizeibeamte und 204
Privatperſonen verwundet worden

Neu der Dauer
Reichstagskandidaten in Bayern.

Der Begzirksparteivorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei
Obherbayern hat beſchloſſen, den Staatsanwalt. Dr. Wilhelm
Högner anſtelle des verſtorbenen Dr. Alwin Saenger als
Spitzenkandidaten im Wahlkreiſe Oherbayern Schwaben
zu nominjieren. H, gehört ſeit 1924 der ſozialdemokratiſchen Frak
tion des Bayeriſchen Landtages an.

Neurs aller Welt.
Bubenſtück des Konkurrenten.

Senſationelle Aufklärung eines Schiffsunfalls

Das Wilhelmshavener Motorboot See ſchwalbe“. das mit
Paſſagieren aus dem Nordſeebad Dangaſt kam, war am 13.

Juli im Jadebuſen geſtrandet. Die Jnſaſſen mußten bis an die
Hüfte durch den Schlick waten und wurden von Schiffern in kleine
Boote getragen. Dieſer fahrläſſig verſchuldete Unfall hatte einen
Proteſtſturm gegen die Führung des Schiffes zur Folge, zumal das
Böot ſich weit außerhalb des Fahrwaſſers befand und bei Ebbe
höchſtwahrſcheinlich gekentert wäre.

Die ſeeamtlich eingeleitete Unterſuchung hatte nun ein aufſehen
erregendes Ergebnis Der Kapitän war an dem Unglück vollſtän
dig unſchuldig, weil die Seezeichen von verbrecheriſcher Hand
verſetzt worden waren, die „Seeſchwalbe“ alſo bewußt auf die
Schlickhank gelockt worden war. Als Urheber des Anſchlags wurde
der Beſitzer eines Motorbootes aus Dangaſt ermittelt. Dieſer, er
boſt darüber, daß der Dangaſter Fremdenverkehrsverein den
Schiffsverkehr zwiſchen Dangaſt und den Jade Städten durch einen
Wilhelmshavener Kapitän beſorgen ließ hatte durch ſeinen Vater,
einen Seefiſcher, die Zeichen verſetzen laſſen, um den Ruf ſeines
Koönkurrenten zu untergraben.

Was den niederträchtigen Anſchlag noch gemeiner macht, iſt der
Umſtand, daß kurz nach der Strandung die Seeſchwalbe“ das Mo
orboot des Verbrechers an der Unglücksſtelle vorbeikam, die Hilfe
xufe der Paſſagiere aber abſichtlich überhörte.

Der Atkentäter, dem natürlich ſehr an einer gütlichen Beilegung
der ſtandalöſen Angelegenheit liegt, hat ſich zum Erſatz aller Schä
den bereiterklärt. Es iſt aber anzunehmen, daß ſein Bubenſtreich
damit nicht als geſühnt gilt ſondern noch ein ſtrafrechtliches Nach
ſpiel findet.

Deutſcher Bekrüger in Chile verhafket. Der Hamburger
Kaufmann Paul Krauſe, der nach großen Betrügereien im
Zuckerhandel, die er zuſammen mit dem Großkaufmann Julius
Stiefel begangen hatte, geflohen war, iſt in Santiago de Chile
a worden. Verhandlungen zu ſeiner Auslieferung ſind ein
geleitet

Heeringen auf freiem Fuß. Der Kaufmann v Heeringen, der
vor einigen Tagen den Geſchäftsführer Kraus der Berliner Waf-
fenfahrik Sauer u. Sohn durch Verkettung unglücklicher Umſtände
erſchoſſen hat, iſt aus der Poligeibaft entlaſſen worden

Die Jnternatihnale Sportleitung hat für die erſten bis Montag
nachmitkag in Berlin eingetroffenen Teilnehmer am Europa Rund
flug bereits die Werktungsziffern für den Streckenflug errechnet.
Danach liegt für den bisherigen Teil des Wetthewerbes an der
Spitze der Engländer Bro ad mit der Höchſtpunktzahl 195. Die
gleiche Ziffer erreicht ſein Landsmann Butler, der jedoch infolge
Propellerwechſels aus dem Wettbewerb ausſcheiden mußte. An
zweiter Stelle ſteht der deutſche Teilnehmer Poß mit 189 Punk
ten. Es folgen Morzik, der Sieger des Vorjahres und der
Engländer Carberry mit 188 Punkten und mit einem Punkt Ab-
ſtand der dritte Deutſche Flugkapitän Polte. Kurz dahinter liegt
mit 175 Punkten der Engländer Thorn, während die übrigen
erſt in weiterem Abſtaände folgen.

Von den noch am Europaflug beteiligten rund 50 Fliegern ſind
inzwiſchen 16 in Berlin eingetroffen. Für heute rechnet man mit
der Ankunft von neun Maſchinen, die am Montag in Danzig, Kö
nigsberg und Warſchäu landeten. Jn Breslau ſind geſtern ſechs
deutſche Maſchinen und zwei polniſche über Nacht liegen geblie
ben.

Die Verunglückten-
Die in der Nähe von Bordegaux verunglückten deutſchen Flieger

Strack und Neininger ſind am Montag mit dem franzöſiſchen
Frachtdampfer „Guertcif“ in Marſeille eingetroffen. Der Kapitän
berichtet, daß er ſich mit ſeinem Schiff etwa 25 Kilometer von der
Küſte entfernt hefand, als plötzlich ein kleines, rot angeſtrichenes

Flugzeug ungefähr 100 Meter von dem Dampfer entfernt ins Waſ
ſer ſtürzte. Da die See ſehr ruhig war, konnte das Rettungswerk
in wenigen Minuten vollbracht werden. Der Apparat wurde an
Bord gezogen. Die beiden deutſchen Flieger ſind nicht verletzt. Die
Urſache des Abſturzes war ein Zylinderbruch.

Eine Meſſerſtecherei bei der es mehrere Schwer- Und Leichtver-
letzte gab, ereignete ſich geſtern abend in der mecklenburgiſchen Ort
ſchaft Neſchow. Nach einer Feſtlichkeit gerieten mehrere junge
Leute in Streit Einem Landwirtsſohn, der außerdem noch meh
rere Meſſerſtiche erhielt, wurde ein Auge ausgeſchlagen. Einige
Erntearbeiter erhielten Meſſerſtiche im Geſicht und am Kopf. Meh
rere Verletzte mußten ins Krankenhaus geſchafft werden. Die An
gelegenheit dürfte noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Verkehrsunfälle in Schleswig Holſtein. Am Montag ereigneten
ſich in Schleswig Holſtein mehrere ſchwere Verkehrsunfälle, die
T. tödlich verliefen. Jn der Nähe von Kaltenkirchen fuhr ein
Hamburger Mokorradfahrer in angetrunkenem Zuſtande auf einen
Wagen auf. Das Rad überſchlug ſich. Der Fahrer ſtürzte und er
litt ſo ſchwere Verletzungen, daß er kurz nach der Einlieferung in
das Krankenhaus ſtarb. Sein Mitfahrer hat ſchwere Beinverletzun
gen davongetragen. Ein Ehepaar aus Elmshorn, das einen
Ausflug unternahm, fuhr mit einem Motorrad gegen einen Kilo
meterſtein, der Ehemann wurde getötet. Die Frau liegt mit ſchwe
ren Verletzungen darnieder. Jn der Nähe von Lauenburg ſtieß
ein Kieler Motorradfahrer mit einem ſog. Kracker zuſammen Der
Mitfahrer erlitt ſchwere Verletzungen, während der Fahrer ſelbſt
mit leichteren Verletzungen davon kam.

Der niederländiſche Flieger van Dyck, der kürzlich mit zwei
Engländern den Ozean überquerte, kehrte am Montagnachmittag
von London kommend im Flugzeug nach Amſterdam zurück.
45 Flugzeuge empfingen den Flieger. Auf dem Flughafen Schi
phol waren Tauſende von Menſchen verſammelt die den Flieger
mit Begeiſterung begrüßten. Die Regierung hieß den Flieger
willkommen und überreichte ihm eine Auszeichnung

Ausflugsauto in einen Schacht geſtürzt. Am Montag ſtürzte
ein Kraftwagen, in dem eine engliſche Familie einen Ausflug un
ternahm, in einen Schacht in der Nähe der belgiſchen Stadt At h.
Von den Jnſaſſen wurden eine Perſon getötet und fünf ſchwer ver
letzt.

Verunglückter Omnibus. Als am Montagmorgen in Düren
(Rheinland) ein Omnibus, der mit 29 Schülerinnen beſetzt war,
einen Radfahrer ausweichen wollte, fiel er unter fürchterlichem
Getöſe um. Eine Lehrerin und drei Mädchen erlitten erhebliche
Verletzungen,

Das operierke Herz. Eine außerordentlich ſeltene Operation
wurde im Grazer Landeskrankenhaus ausgeführt. Ein Ange
ſtellter hatte ſich einen Schuß in die linke Bruſtſeite beigebracht
die Kugel war im Herz ſtecken geblieben. Da der Mann noch
ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, entfernte der erſte Aſſiſtent
der chirurgiſchen Klinik das Geſchoß und nähte das Herz und den
Herzbeutel zu. Durch eine Bluttransfuſion wurde der Blütverluſt
erſetzt. Die Operation iſt geglückt. Die Aerzte hoffen, den Patien
ten am Leben erhalten zu können.

Windhoſe über Jauer. Am Montkagmittag ging über Jauer
in Schleſien eine Windhoſe nieder, die kataſtrophalen Scha
den anrichtete und über 10 Perſonen mehr oder weniger ſchwer
verletzte Die Windhoſe kam. urplötzlich, riß zahlloſe Getreidegar
ben von den Feldern und trug ſie in die Drähte der elektriſchen
Leitungen, ſodaß ſtarke Stromſtörungen auftraten Zahlloſe
Bäume wurden entwurzelt. Das Geſpann eines Guksbeſitzers
wurde völlig demoliert und in einen Straßengraben geſchleudert
Zwei mitfahrende Arbeiter wurden erheblich verletzt. Etwa 6—7
Perſonen, meiſt Frauen und ein Junge, wurden in die Luft ge
ſchleudert und erlitten ebenfalls ſchwere Verletzungen. In der
Mitte der Stadt wurde eine Manſardenwohnung völlig eingedrückt.
Jn den Hausgärten wurden zahlreiche Lauben vom Wirbelwind
zerſtört. Ein Telegrafenarbeiter, der in einer dieſer Lauben ſeinen
Urlaub verbrachte, wurde ſchwer verletzt. Auch ſonſt wurde in
Gärtnereien und an Häuſern ſchwerer Schaden angerichtet.

Ein guter Fang. Die Pariſer Kriminalpolizei verhaftete am
Montag den internationalen Hoteldieb Boris Kanter aus Riga
Kanker hatte am 8. Juni v. Js. in einem großen Berliner Hotel
einen reichen Amerikaner ausgeplündert und wurde ſeitdem von
der Berliner Poligei ſteckbrieflich verfolgt. Das Auslieferungver
fahren iſt eingeleitet

e c
Die Engländer Butler (links) und Brogad (xechls)

e

Der deukſche Flieger Poß.

Exich Offermann,
der älteſte deutſche Flieger, ſtürzte über dem Flugplatz von Lyon
ab und verunglückte tödlich

Frenzel haftentlaſſen, Der wegen Sittlichkeitsbrechen zu
mehreren Monaten Gefängnis verurteilte Amtsvorſteher Frenzel
aus Bornim bei Potsdam, iſt am Montagnachmittag aus der Haft
entlaſſen worden. Die von ihm geforderte Kaution in Höhe von
10 000 Mark wurde in Geſtalt einer Sicherheitshypothek auf da
Grundſtück Frengels in Bornim zur Verfügung geſtellt.

Letzte Nachrichten
Eigene Junk- und Drahtberichte).

Anglück in der Gasanſtalt.

Berlin, 20. Juli. (Eg). In der Gasanſtalt BerlinMariendotf
ereignete ſich am Montag gegen abend ein ſchwerer Betriebsunfall,
durch den vier Perſonen ſchwer verletzt wurden. Mehrere Arbei-
ter waren damit beſchäftigt, einen Reinigungskaſten von Kohle
und Aſchenreſten zu entleeren. Plötzlich fing der Inhalt des
Kaſtens Feuer, ſo daß hohe Flammen aus dem Kohlenhaufen em
porſchoſſen. Jm gleichen Augenblick ſtanden auch ſchon die Klei
der der Arbeiter in Flammen, Brennend und laut um Hilfe ſchrei
end ſtürzten die Unglücklichen zu Boden. Sie konnten nur unter
größter Mühe von den herbeigeeilten Kameraden vor dem Tode be
währt werden.

Streik in der Hamburg-Alkonger Fiſchinduſtrie.

Hamburg, 29. Juli. (EF.) Die Fiſchhallenarbeiter und die
Kutſcher und Chauffeure der Fiſchinduſtrie von Hamburg Altona
ſind am Dienstag morgen wegen Lohndifferenzen in den Streik
getreten. Alle Verhandlungsmöglichkeiten wurde von den Arbeitern
erſchöpft, Ein einigermaßen tragbares Ergebnis für ſie war nicht
zu erreichen, weil die Unternehmer alles ablehnten. An dem
Streik nehmen bis jetzt etwa 200 Arbeiter teil. Es muß aber damil
gerechnet werden, daß ſich der Kampf auch auf die weiterver
arbeitende Fiſchinduſtrie ausdehnt. Bereits am vierten Streiktage
ſchon konnten ſieben aufgekommene Fiſchdampfer nicht gelöſch!
werden.

Verhaftung des Tſcherwonzenfälſchers.

Bern, 29. Juli. (EF). Der Georgier Karumdize, der im Be
liner Tſcherwonzenfälſcherprozeß in zweiter Jnſtang zu einer Ge
fängnisſtrafe von zwei Jahren 10 Monaten verurteilt worden iſt,
wurde in Bern verhaftet, Die Verhaftung iſt anſcheinend auf
Grund eines älteren Steckbriefes erfolgt. Die deutſche Staaktsan-
waltſchaft hat nach dem zweiten Urteil keinen Steckbrief und Haft
befehl erlaſſen.

Boxkampf in London

London, 29. Juli. (EF). Am Montagabend wurde im We
bleyStadion in Anweſenheit einer rieſigen Zuſchauermenge der
ſenſationelle Schwergewichtskampf zwiſchen dem Amerikaner

Young Stribling und dem engliſchen Meiſter Phil
Scott ausgetragen. Der Engländer wurde von dem Amerikaner
ſchon in der zweiten Runde die erforderliche Zeit zu Boden ge
ſchlagen. Es wird allgemein angenommen, daß der Amerikaner
der nächſte Gegner Schmelings im Kampf um die Welkmeiſterſchaft
ſein wird.

Zwei Schiffe mit 60 Perſonen vermißt.

London, 29. Juli. (Telunion). Nach Berichten aus Venturg
in Kalifornien werden zwei Fiſcherboote mit 60 Paſſagieren an
Vord vermißt. Eines der Boote Starlight“, das neben der Be
ſatzung 40— 50 Perſonen an Bord führte, iſt von den St. Barbara
Inſeln nicht zurückgekehrt, das zweite, „Mary Ann“, ſoll 15 Per
ſonen an Vord gehabt haben und iſt auf dem Rückwege von einem
Vergnügungsausflug gleichfalls ſpurlos verſchwunden. Da das
Meer ſehr ſtürmiſch iſt, befürchtet man, daß die beiden Boote ge

ſunken ſind



Nach langem, ſchwerem Leiden verſtarb am

27. Juli mein lieber Mann, meiner Kinder
treuſorgender Vater, der Jnvalide

Karl Giebel
im nicht vollendeten 56. Lebensjahre.

Halberſtadt, den 29. Juli 1830.
Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teilnahme an

Frau Anna Giebel nebſt Kinder.

Meiner werten Kundschaft, Freunden
und Bekannten zur Kenntnis, daß

sich meine leischerei
ab Sonnabend, den 2. August

Dominikanerstrabe 22

beßndet, Ich bitte mir das bisherige
Wohlwollen ferner zu kommen Zu

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag lassen.
s s Uhr von der Friedhofskapelle aus ſtatt. Julius Kuppermann

nei Frau
e Telephonische Bestellungen werden prompt

ausgeführt
Reichsbanner

„Schwarz-RotGold
Ortsgruppe Halberſtadt

Achtung! Hausfrauen! Achtung!
Tampke, Gärtnereibeſitzer

hält heute nachmittag von 4 Uhr ab, bis morgen mittag
1 Uhr in der Ladeſtelle GüterabfertigungsBahnhof, neben

der Getreidehandlung, mit Weib kohl (Rieſenköpfe)
für den Spottpreis 3 Köpfe 40 Pfennig, für Handelsleute

Nach langer, ſchwerer Krankheit verließ
uns durch Tod unſer alter Kamerad, der Maler

Karl Giebel
Wir verlieren in dem Verſtorſtenen einen

treuen, aufrechten VRepublikaner, deſſen Hin

e

ſcheiden wir aufs tiefſte bedauern. Der Vorſtand Zentner 3.50 Mark.

Geschafts Krönung
AmmMittwoch, s0 ds. Mts. ereffne ſich Kuhlingerstraßse s
(fruner Bruooemannd, ein Weſteres

Zigarren-Spezial-Geschäft
Meine besonders gepflegte Abteſſuno Zigarren bletet dem
BReucher in jeder Preislaoe Spitzenſelstungen, die selten
erreſcht werden o Zigeretten Tabalce führe ch in denke
bar gröster AusWahl, u. a auch Oesterreſchiesche- Regie
nd enoliesche Fabrlkate

HUBERT BEFR
KuhlingerstraBe sHoheweo 4 Spſegelstr. S

Einer sage es dem ancdern,
Vas ge die r täglich sagt „Rie
soſcda“ ist das WMittel gegen a e
Verk. Friseur n nna r cdt, Voigtei 14.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
s ,3 Uhr, ſtatt.

Der Plan der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
für die Provinz Sachſen über die Umlage für das Jahr 1929
liegt bis 28. Auguſt ds. Js. in Zimmer 16 des Rathauſes
zur Einſicht der Beteiligten öffentlich aus.

Halberſtadt, den 26. Juli 1930.
Der Stadtausſchuß.

ttwoch, den 30. Juli 1930
9 1 und 3 6 Uhr

halte ich erstmalig Sprechstunden ab

Fritz Becke
Heilmagnetiseur, SGggestor u. Natürheilkuncdiger

Halherstacdt, Spiegelstraße 291
Telefon 2810.

Spezialist bei Rheumatismus, Gicht, Ischias,
Nieren-, Blasen- und Leberleiden, Gelbsucht

Operationslose Gallensteinentfernung

Arterienverkalkung, Flechten und sonstigen Blut-
und Stotftwechselerkrankungen, Magen-, Darm- und

Nervenleiden

Augendiagnose Urin-UVntersuchung
Individuelle gewissenhafteKrankenbehandlung
Sprechstunden: Montag, Mittwoch, Sonnabend

9 bis 1. Uhr und s bis 6 Uhr.

e fort ehe on e clie reren
HALBERSTADTER. TAGEBLATT
Dom platz 48 n Dom platz 48

Morgen-Urin mitbringent u
Billige Ferienfahrten mit Poſtkraftwagen.

W Be t o U W S Obnnerstag, 31. Juli und Freitag 1. Auguſt
alberſtadt- Blankenburg Haſſelſelde

Jeden Pittwocda und Sonntags Stolberg geimkehle gyffhäuſer Roßla
nachmittags 2 Un Harzgerode Alexisbad Halberſtadt

KünstlerKonzer
Persönliche Leitung Herr Kapellmeister

Görſcke Eintritt frei 99

Perſon 6.50 Mk. (num. Plätze), Abfahrt 7 Uhr Holzmarkt.
Rechtzeitige Anmeldung im Städt. Berkehrsamt, Holzmarkt. Oeſe, Lacke, Farbe

lnserieren bringt Gewinn

De Junge, dem ich Sonntag
abend im Schrebergarten

„Hauſchild das Fahrrad
anvertraute, wird gebeten, es
ſofort abzugeben.
Albert Pioch, Photograph

Kulkſtraße 82.

Nähen
des

isragelitiſchen Frauenvereins
Mittwoch nachmittag 3 Uhr

Walter Rathenauſtraße 32. Achtung!
Gelegenheitskauf!

Reparaturen werden ſauber
und billig ausgeführt.

Hardenbergſtr. 24, 3 Tr. l.

Bleibende Werte
für Kinder und Kindeskinder

zu verkaufen.
Paul Gieſow, Tiſchlermeiſter.
Paulsplan 24, Ecke Pfahlgaſſe

Täg lich friſch marinierte
Heringe, Heringsſalat, Roll
mops, neue ſaure Gurken,
Matjes Heringe und neue

sind Kartoffeln, empfiehlt

Tee Schuhſtr. 21. Telefon 1137.

12 Mk. 50 Pf. nwöchentlich bei

Sohubert
Harsleberſtr-

Muerulhrunnen
D. ſtets friſch.

Drogerie Vöſche.
Breiteweg 12

Schattenmorellen

kauft jeden Poſten

ßicharch Philippsborn
Quedlinburg

Lange Gaſſe 26 a
Fernſprecher 414

Vorzugs- Angebot
Bei Einsendung dieser An

zeige rechne ich für
100 speckige Harzkase und

Prävpar. Viebledertran
Vieh LebertranEmulſion

NRats-Apotbeke.

Gustav Bffeilrer,Uhrmacher,
Franz iskanerſtraße 34. roten Kugelkase

Ihr Vorteil bei uns ist,
beste Ware zu Auberstem Treis

und alle Bedanfsartikel

Statt R. S. 90nur R. 2.90ab hier Nachnahme

H. Krog mann
Nortort 389.

Genossen!
Leſt die Werke unſerer
Führer, wie Marr,
Engels, Laſſalle,

Bebel, Liebknecht

Reparatur Werkſtatt efür Gelgenban a e e ſeien

8 Sie für Lackierungen und Anstriche
fachmaänniseh ausprobiert und von anerkannter
Güte, kaufen Sie am besten und preiswert bei der

und Kautsky.
Sie ſind teilweiſe als Bro

r ſchüren erſchienen und ſchonMittwoch, den 50. Juliam gläsernen Mönch e Jeutta Bohfink
SIse GerDokok Menuert r Kosten

mit Matjesheringe Arten und Breder, Strandtene
Eine große Portion mit Butter für nur Siantritt fretf?

C Tegiegnhgegeld Wirg a e t ernovent Japeten, Farben, Lacke,
Der Landhausweg durch die Thekenberge ist
abends elektrisech beleunchtet!

Schlemmkreide, Sikkativ, Terpentin,
ſowie alle Bedarfs Artikel kaufen Ste
billigſt bei

Willi Behrens, Hoheweg

Oschersleben.

Be netmar GauruntfesGucalitcäten

empfiehlt täglich von 6 bis s Uhr abends

Der am Freitag ausgefallene einmalige

g Kinderferientag
G findet bei gutem Wetter
G am Donnerstag statt.
el

stets preiswert Tr
z Kaufhaus GentveulKünſtler Konzert Gschers leben o. d. Bode

Jeden Mittwoch und Sonntag

Rohstoff-benossenschaft der Maler
Blücherstr. 19. Geschäftszeit von 8 12 u. 25 Uhr.

Schablonen, Bohnerwachs, Salmiakgeist
I Kostschutzfarben, Isoliermittel geg. feuchte Wänden

für wenige Pfennig zu haben
Buch handlungHalherſädterLageblat

gegenMerz sehe Salbe er
Merz'ſcher

Blutreinigungstee
l Kats- Apotheke

Fernr. I6lt

III

wo e e eE SozIALOEMOKRATISCHES e
bringt stets

DAS AKTUELLS TE
Anfang 3 Uhr Eintritt frei n etall- BettstellenMittwort, den 30. Zult 1030, ſingt für Erwachſene und Kinder, Krnold-Fabrikate,
Hermann Bollimann, Zariton beſte Deutſche Wertarbeit. empfehle preiswert in großer

Auswahl unter günſtigen Zahlungsbedingungen.

Hermann Sehneider, Eiſenwarenhandlung
Gaehers leben.

Mitglied des Stadt Theaters

e e

M WAHLKAMPF
Sestelle es noch heute bei der
Volksbuchhandlung Burgstr. 30
Es Kostet monatlich S Pf. zuzügliech Porto

Verlange Probenummern

J

mm Wernigero c e n
VMMNDDNMMMNMDMMMDMNMDMn

e

und abends in die
Schloß-Lichtspiele

Bahnhof Westerntor-
Dienstag Mittwoch Donnerstag

Beginn ab 7? Uhr abends
Der große GSesellschafts Film mit

Gustav Hiesst u Flga Brünk
Frauen am Abgrunch

Ein Iiebesabenteuer in Ostende.

J n
Tom Mix
in seinem neuesten Filmwerk

voller Sefahr, Leidenschaft und Sensation

Vodgelfrei
Im Beiprogramm

Moderne Siebenmeilenstiefel.
m DHeulig Welt -Wochenschau r
Ton Viim Lustspiel

e enW

Druckſuchen ſerea Hurzer Volkzſtimme
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1. Beilage zur Harzer Volksſtin
Nr. 175 Dienstag, den 29. Fuli 1930 5. Fahrgang

ERMIGERODE
Gedenktage.

29. Juli
1830 Ende der franzöſiſchen Julirevolution. 1856 Komponiſt

Rob. Schumann. 1890 Maler Vinzent van Gogh 1914 Inter
nationales ſozialiſtiſches Büro gegen Krieg. 1914 Kriegszuſtand
in Deutſchland. 1921 1. Jungſozialiſten-Kongreß. 1928 Grund
ſteinlegung zur ADGB.Bundesſchule Bernau.

Der erſte Drache.
Geſtern habe ich ihn geſehen, den erſten Drachen. Hoch über

ben Feldern am Rande der Stadt ſchwebte er in dem lichtblauen
Himmel, an dem zerſetzte Gewitterwolken im Weſtſturm dahin
jagten. Er ſcheint ſich ſehr wohl zu fühlen, der luftigeHimmelsboote,
denn tändelnd wirft er den großen, roten Kopf bald nach der einen,
bald nach der anderen Seite, während er den Schwanz den Stößen
des Windes überläßt. Manchmal überkommt ihn der Uebermut
und haſtig zerrt er an der langen Schnur, als wollte er ſich losſagen
von der Erde und mit den Wolken dahinfliegen. Aber feſt hält ihn
der Knabe, der mit ſeinen Freunden lachend am Rande des Korn
feldes ſitzt und mit freudeſtrahlenden Augen ſeine Bewegungen
verfolgt. Die anderen ſchauen neidiſch auf den Erbauer dieſes Kunſt-
werkes und ſchon ſchnitzt einer ein paar Stäbchen zurecht und malt
ſich jetzt ſchon aus, wie hoch ſein Drache ſteigt und aus wieviel
Farben der zittrige Drachenſchwanz beſtehen wird.

Und immer noch zerrt der Drache an der Schnur, ſchaukelt hin
und her, weithin ſichtbar über abgemähte Felder. Hier und da
ſchießt eine Schwalbe in luſtigem Fluge ganz nahe an dieſem ſelt
ſamen Himmelsgaſte vorüber und ſtaunt über den plumpen Vogel,
der da mit ſeinem dicken Kopf ihre flinke Bewegung nachzumachen
ſücht und der ſich bemüht, von der Schnur loszukommen und es ihm
gleichzutun.

Noch ſteht der Drache allein und ſchaut verwundert herab auf
die Stoppelfelder, auf denen die Garbenmandeln in langen Reihen
ſtehen. Aber bald wird er nicht mehr einſam ſein. Viele Kinder
haben ihn von fern geſehen und ſchon wird überall geſchnitzt und
geklebt und die Eltern um ein paar Pfennige für Papier und um
Hilfe beim Kleben gebeten und bald werden auf Wieſen und Fel-
dern luſtige Stimmen ertönen, wenn der Drache vom Hans oder
Sepp zum erſten Flug ſtartet. Bald werden aber auch wieder ſolche
Herbſtboten flügellahm in den Telegraphendrähten hängen.

Sommer im Harz,
Sommer im Harz! Klingt das nicht wie ein Lied? Wie ein

ganz helles ſeliges Lied? Wie ein Lied, in dem ſilbernes Bach-
gemurmel plätſchert und hauchzarte Glockenblumen läuten? Wie
ein Lied, in dem der Bergwind ſingt und die Tannen am Hang
und die wehenden Gräſer auf den Halden? Auch, überall auf den
leicht auf und abwellenden Hängen liegt jetzt der rote Schimmer der
ſeidenen Weidenröslein wie der Glanz der Morgenröte, und aus
dem ſchwingenden Spiel der Gräſer blauen die allerfeinſten Som
merblumen. Wer jetzt durch unſere Harzwälder zieht, iſt ein Ge
ſegneter, denn ihm erſchließt ſich das Allerköſtlichſte. Die Laub-
wälder atmen wohltuende Kühle, in ihren dunkelgrünen Schatten,
die den ſtadtmüden Augen ſo wundergut tun, atmet die Seele leicht
wie nirgendwo. Der Wind ſingt ſeine ſcheueſten Lieder dort in
dieſen Sommertagen, die den zerriſſenen Nerven unſagbare Güte
ſind. Aus den Tannenwaldungen ſtrömt der Sommerduft ſtark
und zwingend und ſeltſam beglückend. Wer ihn einmal in einer
Mittagsſtunde atmete, wird immer Sehnſucht nach ihm tragen. Er
ſchließt in ſich den ganzen Zauber unſerer Harzberge, unſerer lieben
blauen Berge! Wißt ihr, was das heißt, in den ſingenden Wieſen
unſeres Harzes zu liegen und den Himmeln nachzuträumen? Habt

ihr den köſtlichen Frieden geſpürt, der aus den weichen ruhigen
Linien der Berge in eure Seelen ſtrömt? Da iſt nichts Auf
wühlendes, Uebergewaltiges, das eure armen Nerven aufpeitſcht in
überſtarkem Erleben, da iſt nur eine nie gekannte beſeligende Ruhe,
die euch wunderſam erhebt. Alles was eüch den Tag ſchwer und
trübe machte, verſtummt, eine leiſe Freude ſingt in euch und läßt
euch beſchwingter dahinwandern. Blumen und Gräſer blühen auf
euren Wegen, die zu den Höhen führen. Der Blick aber von einer
Berghöhe iſt bezaubernd in dieſen Sommertagen, in denen ihr euch
frei machtet von der Stadt und ihren Pflichten. Ob ein feiner Duft
wie eine ſilberne Wolke über den Waldmeeren unter euch ſchwebt,
ob die einzelnen Berglinien in wundervoller Klarheit vor euch
liegen, ob ſie überſtrahlt ſind vom warmen Leuchten der Früh-
ſonne oder von dem ſtillen Rot des untergehenden Tages, ob graue
und dunkle Wolken nur hier und da einer Durchſicht ſchenken, iſt
eine Stunde auf dem Gipfel unſerer Harzberge von unverlierbarem
Gewinn.

Sommer im Harz! Ein Lied, das tauſend Strophen hat, eine
immer ſchöner als die andere; ein Lied, das nie ausgeſungen wird

willſt du nicht auch gehen und ihm lauſchen?
Auf meiner goldnen Laute verklingt ein Sommerlied,
Das iſt von wilden Roſen gar heimiglich umblüht.
Da tanzen blaue Falter in wolkenleichtem Wehn,
Verſunken tief im Walde wohl tauſend Glocken gehn.
Jn wundertiefem Rauſchen der Märchenbrunnen ſingt
Auf meiner goldnen Laute ein Sommerlied verklingt.

S. S

An die Organiſationsvorſtände! Die nächſten Mitgliederver
ſammlungen aller Organiſationen, die auf dem Boden der frei
organiſierten Arbeiterſchaft ſtehen, müſſen dem Vorſitzenden des
Aktionsausſchuſſes für die Reichstagswahlen, dem Genoſſen Robert
Brandt, Amtsfeldſtraße 17, gemeldet werden, damit in dieſen
Verſammlungen über die Reichstagsauflöſung ein kurzes
Referat gehalten werden kann. Deshalb ſorgt für pünktliche Mel
dung der Verſammlungen!

Jn eine ſehr unangenehme Sikugkion geriet am Freitag eine
Arbeiterin in einer hieſigen Zigarrenfabrik, als ſie einen bewußten
ſtillen Ort aufſuchen wollte. Während die eine der Arbeiterinnen
den einen Abort benutzte, wollte die andere den zweiten benutzen,
und kaum, daß ſie ſich hinſetzte, brach ſie mit dem ganzen Abort in
die Grube. Auf ihre Hilferufe alarmierte die Arbeiterin ihre
männlichen Berufskollegen, die eine Leiter in die Grube ſtellten
und die inzwiſchen beſinnungslos gewordene Frau vor dem Er-
ſtickungstode bewahrten.

Ein weikes Gewiſſen hat der unter dem Namen eines Kauf
mann Paul Kriſtan, geboren am 30. 3. 01 in Lomſa, der in Wirk
lichkeit aber Kryſtall heißt. Aus Suderode iſt der Schwindler ver
duftet, ohne vorher ſeine Zechſchuld in Höhe von 33.85 beglichen
zu haben. Jn Wernigero de hat er Gaſthausangeſtellte ge
prellt, in dem er dieſen Fachgarderobe verkaufte, die nie geliefert
wird. Angeblich reiſt er für die Wäſchefabrik von Emil Schoppe,
Berlin N. 24, Oranienburgerſtraße 1--3. An anderer Stelle gab
er die Firma Wegner, Berlin E. 25, Dirkſenſtraße 28, an. Vor dem
Schwindler wird eindringlich gewarnt. Beſchreibung: 1.70 mm groß,
kräftig, rotblondes Haar, Sommerſproſſen, ſchokoladenbrauner
Jackettanzug, dunkelbraune Schuhe mit Gummiſohlen, dunkle Akten
taſche. Bei wem hat der Schwindler hier vorgeſprochen und wer
iſt etwa durch dieſen geſchädigt? Angaben ſind umgehend an die
Kriminalpolizei, Klint 10, zu richten

Ein Promenaden Konzert findet am Dienstag, den 29. Juli
1930, ab 7,30 Uhr, auf dem Marktplatz ſtatt. Er weicht der Sonne
nicht, Marſch von Kaiſer, Ouvertüre zur Oper „Der Freiſchütz“, von
Weber, Ganz allerliebſt, Walzer von Waldteufel, Aufzug der Mei-
ſterſinger, aus „Die Meiſterſinger von Nürnberg“, von Wagner,
Huſarenritt, Charakterſtück von Spindler, Fantaſie aus der Oper
„La Traviata“ von Verdi, Treue Waffengefährten, Marſch von
Blankenburg.

Heule keine Marktfeſtſpiele! Heute ſollte nochmals, ausnahms-
weiſe Dienstäg, eine Marktaufführung ſtattfinden und zwar „Die
Wette mit dem Tod“, weil am Mittwoch eine geſchloſſene Vorſtel
lung für die holländiſche Reiſegeſellſchaft vorgeſehen iſt. Da aber
gleichzeitig für heute abend die Flugzeugtaufe angeſetzt iſt, hat mit
Rückſicht hierauf die Jntendanz der Marktfeſtſpiele ſich bereit er
klärt, die ſchon ſeit langem für heute angezeigte Vorſtellung aus
nahmsweiſe auf Freitag d. W., den 1. Auguſt, zu verlegen, während
ſonſt künftig die Marktaufführungen nur noch Mittwochs und
Sonnabends regelmäßig ſtattfinden werden. Als nächſte
Marktpremiere wird Kleiſts „Der Prinz von Homburg“ vorberei-
tet.

Schloß Lichtſpiele. Elga Brink und Guſtav Dieſſl ſpielen die
Hauptrollen in dem großen Geſellſchaftsfilm Frauen am Ab-
grund“. Tom Mix, der König der Cowboys zeigt ſich in ſei-
nem neueſten Werk „Vogelfrei“. Es iſt ein Film voller Ge
fahr, Leidenſchaft und Senſationen. Das Beiprogramm bringt
einen intereſſanten Film „Moderne Siebenmeilenſtie-
fel?“, die reichhaltige Deulig-Woche und ein TonfilmLuſtſpiel.

Aus Halberſtadt.
Gewerkſchaftsfeſt 1930.

Zu einem wahren „Feſt der Abkbeiterſchaft“ wird das am konr
menden Sonnabend und Sonntag ſtattfindende Gewerkſchaftsfeſt
werden. Jnmitten ſtärkſter Bedrängnis ſeitens der Unternehmerſchaft
und der bürgerlichen Reichspolitik hat die organiſierte Arbeiterſchaft
einen ſchweren Abwehrkampf zu führen. „Lohnſenküng und Preis
abbau!“ ſind ihre Schlagwortparolen. Uebertriebene Sozial und
Wohlfahrtseinrichtungen ſollen nach Meinung der Beſitzenden vor
handen ſein und gewaltſam abgeändert werden. Natürlich zum
Schaden der arbeitenden Bevölkerung. Der Parole der Gewerk
ſchaften folgend, traten die Sozialiſten aus der Regierung aus, weil
die Rechte den ſozialen Fortſchritt feindlich gegenüber ſtand. Alle
Laſten der breiten beſitzloſen Volksmaſſe! Schonung des Beſitzes!
Dieſe beiden Anſchauungen bewegen beſonders die Gegenwart. Wie
ſie angewandt werden ſollen, wird am 14. September zu der von der
Arbeiterſchaft gewünſchten Reichstagswahl entſchieden werden. Unſer
Gewerkſchaftsfeſt muß ein Auftakt zu dieſem Kampf werden. Alle
Arbeitnehmer mit ihren Angehörigen demonſtrieren „Für ſoziale
Gerechtigkeit gegen ſoziale Regaktionl“ am Sonn
tag, den 3. Auguſt!

Am Sonntag abend wird auf dem Anger ein großes Feuer
werk abgebrannt.

Heute Sitzung der Parteifunktionäre.
Heute 20 Uhr findet bei Otto Bollmann, Bakenſtraße, eine wich

lige Sitzung der Parkeifunkkionäre, die ſich vor allem
mit den Vorbereitungen zur Wahl beſchäftigen wird, ſtatt.
Die jetzige politiſche Sikugkion erfordert die größte Aklivikät eines
jeden Parkeimitgliedes. Es wird erwarket, daß alle Parkeifunkkionäre

anweſend ſind.

Die Jugend und das Gewerkſchaftsfeſt.
Die Veranſtaltung der Jugend am Sonnabend, 2. Auguſt, beginnt

um 20 Uhr auf dem Paulsplan. Die Schuljugend kommt mit
ihren Eltern und zwar beſorgt ſich jeder ein Lampion bei der Firma
W. Cohn. Die ſchulentlaſſene Jugend, unſere Jungkollegen, werden
Fackeln tragen, die zum Teil von den Jugendleitern der Gewerkſchaf
ten beſorgt werden, oder ſie können ſich dieſelben ſelbſt beſorgen beim
Kollegen Förſterling, Huyſtraße. Alles muß pünktlich ſein. Wir
marſchieren durch einige Straßen zum Domplatz. Dort findet eine
wirkungsvolle Feierſtunde ſtatt. Geſang des Arbeitergeſangvereins
„Sängerbund“, Sprechchor der arbeitenden Jugend, Anſprache uſw.
werden geboten. Kommt alle!

e

Das tägliche Brot.
Roman von Clara Viebig.

52. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Trotzdem hatte der Keller ſeine Kunden; Kleinigkeiten, bei denen

es nicht darauf ankam, kaufte man noch dort. Denn, ſo ſchlechte Ware
ſie auch führten, ſo intereſſant waren doch die Reſchkes. Da war im
mer etwas los. Vergangenen Winter hatten ſie den Geſprächsſtoff
für die ganze Straße geliefert.

Die Trüde war weg! Einfach ausgerückt!
Wohin die nur ſein mochte?! Die wißbegierigen Mägde hatten

den Keller geſtürmt. „Für fünf Pfennig Salz!“ Für fünf Pfenmig
Sand!“ „Für fünf Pfennig Peterſiliel“ „Für fünf Pfennig Wichſel“
Und dazwiſchen regnete es Fragen und Andeutungen und Vermutun
gen und Verdächtigungen, und die arme Mütter ſtand da und konnte
nichts zur Verteidigung ſagen.

Erſt hatte Frau Reſchke gar nichts desgleichen getan, ſich harmlos
und munter geſtellt, aber das Schweigen brach ihr das Herz. Sie
fing an zu ſchwatzen.

Was für ein Undankl. Alles hatte man für die Kinder geopfert,
das letzte hingegeben, und ſo machten ſie's einem! Erſt der Arthur,
dann die Trude!

Des Morgens war die noch durch die Stube gegangen, als die
Eltern im Bette lagen. Sie hatte ihnen zugenickt, ganz freundlich,
gar nicht ſo maulig, wie ſonſt immer. „Warum haſte der denn heute
ſo fein gemacht?“ hatte die Mutter gähnend gefragt, und der Vater
hätte im Halbſchlaf hinter ihr drein gebrummelt: Doch en ſchneidi
ges Mächen! Mutter, du mußt ihr nicht ſo ſtrenge halten, man is
doch nur eenmal jung.“

An dieſem Morgen war ſie fortgegangen und nicht wieder
gekommen.

Wochen danach glaubte ein Mädchen aus der Nachbarſchaft ſie
einmal in einer Droſchke erſter Klaſſe geſehen zu haben, ganz fidel,
neben einem feinen Herrn. Das war aber auch alles, was die Eltern
von ihr gehört, wie ſie ſelbſt ſagten. Daß Mutter Reſchke einen Ab
ſchiedsbrief von ihrer Trude bekommen, und was darin geſtanden
hatte verſchwieg ſie, auch ihrem Mann.

Untkereinander ſprachen ſie nicht mehr von ihr. Es gab Frau
Reſchke jedes Mal einen Stich durchs Herz, wenn ſie drüben Lade
wia die Kunden hinausbekomplimentieren oder ihn den Rollladen

herunterlaſſen ſah die Hoffnung war nun endgültig hin. Aber
mit der Zeit fand ſie, daß er krumme Beine hatte, und Hände, ſo
knallrot, „zum Vergraulen“.

Ob Vater Reſchke insgeheim an die Tochter dachte, verriet er
nicht; ſeine Frau, die hatte ja doch nur Herz für Arthur.

Und Arthur kam wieder. Gerade zur rechten Zeit. Die Geſchichte
mit Trude hatte bereits ihren Reiz verloren, die befriedigten Neugie
rigen blieben weg, der Keller war wieder leer da erſchien er!

Mit einem Schrei, außer ſich vor Entzücken, hing ihm die Mutter
am Halſe; ſie lachte und weinre. Kein Wort des Vorwurfs durfte
ihn ſtreifen; ſowie der Vater nur den Mund auftat, fuhr ſie ihm
darüber: „Laß Athurn doch in Ruh! Was du immer zu quengeln
has! Athur, wie is dich? Athur, was möchtſte denn, mein Sohn
Sie war ganz verliebt in ihn, als wäre ſie ſeine verlobte Braut.

Jn den erſten Tagen wurde Arthur gepäppelt, wie ein kleines
Kind. Er mußte bis zehn ſchlafen, den Kaffee brachte ſie ihm ans
Bett; ängſtlich wachte ſie darüber, daß niemand ihn ſcheel anſah.
Und er ließ ſich vorderhand die Bevormundung gefallen und dehnte
ſich wohlig. Es mußte ihm ſehr ſchlecht gegangen ſein, ſeine Hände
waren riſſig, ſeine zuſammengeſtoppelte Kleidung erbärmlich dünn,
ſeine Stiefel zerriſſen; ſeine Backen waren hohl und ſeine Bruſt ein
gefallen.

Er war ſehr verſchwiegen; die Mutter wollte von ſeinem Ergehen
in der Zeit ſeiner Abweſenheit wiſſen, aber er ſah ſie, auf alle Fra
gen, nur ſtumm und finſter an. Zuletzt, als ſie das Fragen nicht
ließ, wurde er heftig, da wollte ſie ihn doch nicht ärgern und unter
drückte jedes Wort.

Die Klingel gellte jetzt wieder eifrig. Die Mägde ſtürmten an;
in den erſten acht Tagen glich der Reſchkeſche Keller einem Tauben-

ſchlag raus vrein. Jede wollte Arthur ſehen, und alle kamen
darin überein, daß er etwas ſehr Jntereſſantes an ſich habe, etwas
ganz beſonders Anziehendes mit ſeinem blaſſen Geſicht und dem
melancholiſchen Blick. Der könnte erzählen, wenn der nur wollte!

Arthurs Geſundheit war nicht beſſer geworden; zu ſchwerer Ar
beit war er nicht tauglich. Mutter Reſchke war lange nicht ſo glück
lich geweſen, als da er, wegen allgemeiner Körperſchwäche, vom Mi
litär frei kam. So übernahm er denn das bisherige Amt des alten
Reſchke, führte die Bücher, goß Waſſer über das Gemüſe, war hier
ein bißchen, da ein bißchen und ruhte ſich meiſtens aus.

Heute hatte der Händler die erſten Musäpfel an Frau Reſchke
geliefert; die waren ſo ſchön, die konnte man dreiſt als feine Eß-
äpfel. Gravenſteiner oder Goldparmänen weiter verhökern. So

wurde Arthur denn angeſtellt, mit einem ölgefeuchteten Lappen
Stück für Stück glänzend zu reiben.

Er ſaß vorn im Laden, eine blaue Schürze ſeiner Mutter vorm
Leib. Es ging auf zwölf, jetzt erſchien niemand mehr. Doch horch,
ein ſchwerer Tritt kam die Treppe herunter! Tapp, tapp lang
ſam und bedächtig. Die Klingel ſchrillle und gellte anhaltend; ſo
überlaut hatte ſie kaum je gezetert.

Unterm Eingang erſchien eine große Geſtalt, die ein Kind auf
dem Arm trug.

Arthur ſprang auf, daß die Aepfel von ſeinem Schoß bis in die
entfernteſten Winkel kollerten das war Mine!

„Tag Arthur,“ ſagte ſie ruhig und ſtreckte ihm die Hand hin
Er ſtand wie gelähmt. Eine unangenehme Empfindung ſchnürt

ihm die Kehle zu. Starr ſah er ſie an, dann ſchlug er, indem eine
plötzliche Röte ſein Geſicht überflog, die Augen nieder.

Sie wurde nicht blaß und nicht rot. Kein Wechſel zeigte ſich in
ihren Zügen, nur, als ſie ihm das Kind wies, ſchimmerte etwas wie
Freude auf ihrem Geſicht.

„Arthur, das is das kleene Mädel!“
Er machte eine unwillkürliche Bewegung, wollte ihr die Hand

reichen und zog ſie doch wieder ſcheu zurück; ein Ausdruck großen
Unbehagens kam in ſeine Miene.

„Unſer kleenes Mädel,“ ſagte ſie wieder. Seine Stummheit irri
tierte ſie weiter nicht, mit einem Schwung ſetzte ſie ihm das Kind
auf den Arm; er mußte zugreifen, ſonſt wäre es gefallen.

„Wie heißt ſe denn?“ ſtotterte er.
„Fridchen.“
Er ſagte nichts, ſie auch nicht! ſtumm ſtanden ſie ſich jetzt gegen

ſiber. Das Kind ſah mit runden Augen von einem zum andern.
„Kuck, Fridchen, dein Pappa,“ ſprach Mine dann leiſer; zärtlich

kupfte ſie die Kleine aufs Bäckchen. „Siehſte, dein Pappa?!“
Arthur zuckte zuſammen. Ganz vertraulich zerrke ihn das dumme

Ding am Schnurrbart.
Mines Geſicht veränderte ſich jetzt plötzlich, es wurde gramvoll;

ſchwer legte ſie dem jungen Manne ihre Hand auf den Arm. „Ar-
thur, s Mädel weeß nich wohin, rumſtoßen laſſen wollen wer ſſch
doch nich in der Welt, was?“ Forſchend ſah ſie ihm in die Augen
er ſuchte den Blick zu vermeiden, aber, offen und gerade, hielt ihn
der ihrige feſt.

„Was willſte denn? Geh weg! Laß mich in Frieden,“ ſagte er
unwirſch, mit dem Wunſch, grob zu werden.

Sie ließ ſich nicht abſchrecken. „Was meenſte, Artkhur, was machen
mer
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burg und Halberſtadt,

Halberſtädter Filmſchau.
„Sonny Boy“.

Mit dem „ſingenden Narren“ („Singing Fool“) trat vor Jahres
„riſt in Deutſchland der Tonfilm ſeinen Siegeszug an. Das war
gleich der wirküngsvollſte Schlager, der Millionen in allen fünf Kon
kinenten zu Tränen gerührt hatte. Jnzwiſchen hat der Tonfilm tech
niſch ſchon manche Verbeſſerung erfahren. Aber die Handlung mit
der ſtarken Darſtellung Al Jolſons übt trotz der engliſchen
Sprache nach wie vor ihre faſzinierende Wirkung aus. Der Bajazzd,
den nicht eine verfehlte Ehe, aber die Trennung von dem geliebten
Kinde aus dem Geleiſe wirft und der ſich in dem Gedanken an ſein
Liebſtes wieder aufrichtet. Der Vaker, der nur ſeinem Kinde lebt.
Das iſt eine ſimple, aber verzehrend tiefe Handlung, deren Wirkung
ſich kein Menſch mit Seele zu entziehen vermag. Wer ſelber Kinder
hat, weiß das. Die engliſche Sprache ſtört kaum. Auch wer ſie nicht
verſteht, fühlt Sinn und Jnhalt, wenn die Ueberſetzung nicht ange
geben wäre. Das Gefühl der menſchlichen Liebe iſt international.
Deshalb wird man die Handlung in Halberſtadt nicht weniger ver
ſtehen, wie in Newyork oder Paris oder im afrikaniſchen Buſch. Der
Film läuft noch bis einſchließlich Mittwoch im Lichtſchauſpielhauſe,

Daneben hört und ſieht man noch ein ſehr gutes amerikaniſches
Konzertorcheſter mit einer meiſterhaft geſpielten Opern-Ouverture
und den berühmten italieniſchen Tenor Benjamino Gigli in
der Schlußſzene von Maſcagnis Cavallerig ruſticang“. Auch die
originelle Ankündigung neuer Tonfilme iſt nicht ohne Intereſſe
Unter den aktuellen Bildern der Deulig Woche befindet ſich eine Dar
ſtellung des großen Bergwerksunglicks von Neurode.

Der Ortsausſchuß des ADGB. Halberſtadt hält am Donners
tag, den 31. Juli, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshauſe ſeine fällige
Sitzung ab. Es müſſen alle Delegierten der Gewerkſchaften er
ſcheinen.

Skädk. Wohlfahrklsamt. Die Zahlung der Beihilfen an Klein
rentner für den Monat Juli erfolgt am Mittwoch, den 30. Juli, von
9-1230 Uhr, im Wehrſtedtſchen Saale, Fiſchmarkt. Die Zahlung
der Unterſtützungen an die allgemeinen Fürſorgeempfänger für die
Zeit vom 1. 8-—15. 8. erfolgt am Sonnabend, den 2 Auguſt, von
9—12.30 Uhr, im Wehrſtedtſchen Saale, Fiſchmarkt.

Die Rhein Moſelfahrt der ReichsbahnVerkehrsämter Mia g d e

welche vom 16. bis 22. Auguſt ſtatt
findet iſt, wie uns von der Reichsbahn mikgeteilt wird, heute be
reits a us verkauft. Karten ſind alſo nicht mehr zu haben.
Die nächſte große Sonderfahrt der ReichsbahnVerkehrsämter Hal
berſtadt ünd Aſchersleben führt vom 31. Auguſt bis 7. September in
die bayeriſchen Alpen und zwar nach Mittenwald und Jnns
bruck mit einem Abſtecher nach Oberammergau zu den Paſſions
ſpielen. Für dieſe Fahrt kann man an den Bahnſchaltern ſchon
Karten haben.

Hyänen. Amtlich wird mitgeteilt: Das Grubenunglück bei Neu
rode wird von Schwindlern, die von Haus zu Haus gehen, zu
un berechtigten Geldſammlungen mit gefälſchten Sammelliſten aus
genutzt. Alle Spender werden daher zur Vorſicht gemahnt und ge
beten, ihre Spenden den genehmigten Sammlungen oder der Deut
ſchen Nothilfe, Berlin W 8, Wilhelmſtraße 62 Poſtſcheckkonto Berlin
156 000, zu überweiſen.

Den Grand Prix für die Halberſtädter Heine A. G. Die Her
ſtellerin der weltberithmten Halberſtädter Würſtchen, die Firma
Heine A.G., hat auf der Weltausſtellung Antwerpen
den Gr an d Prix erhalten. Dieſe beſondere Auszeichnung iſt eine
Beſtätigung für beſondere und hervorragende Leiſtungen in der
Fleiſch und Wurſtwarenbranche. Die Firma Heine ſtellt jetzt auch
ihre Erzeugniſſe auf der Hygiene- Ausſtellung in Dresden und auf
der Jnternationalen Pelzausſtellung in Leipzig aus.

Neubautken an der Richard Wagnerſtraße. Es wird gemeldet:
Die Bau und Siedlungsgenoſſenſchaft „Oſtland“ beabſichtigt. an der
Ecke Hehler- und RichardWagnerſtraße einen größeren Wohnungs
neubau (23 Wohnungen) zu ekrichten, Dadurch wird die jetzt noch
freies Feld bildende Oſtſeite der dem Stadttheater gegenüberliegenden
Hehlerſtraße endlich ein ſtraßenmäßiges Ausſehen erhalten. Mit den
Bauarbeiten ſoll in Kürze begonnen werden.

P. A. Bekämpfung der Fliegenplage. Die in jedem Sommer auf
trekende Fliegenplage bringt eine erhebliche Beläſtigung ſowohl für
die Bevölkerung, als auch flir die Haustiere mit ſich und hat da
rüber hinaus auch wirtſchaftliche Schädigungen mancherlei Art zur
Folge. Wie wiſſenſchaftliche Unterſuchungen und Erfahrungen ge
zeigt haben, ſpielt die JFliege auch bet der Verbreitung und Ver
ſchleppung von anſteckenden Krankheiten eine Rolle. Trobdem finden
dieſe Tatſachen bei der Bevölkerung nicht genügende Beachtung. In
geſundheitlicher und wirtſchaftlicher Hinſicht muß in der wärmeren
Jahreszett mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln auf eine
durchgreifende Bekämpfung der Fliegen Bedacht genommen werden.
Zur Bekämpfung ſind nicht nur ſeit langem bekannte Mittel, wie
Jliegengläſer, vergiftete Pappteller uſw., ſondern vor allen Dingen
chemiſche in den Drogenhandlungen feilgehaltene Präparate geeignet.

„Weiß ich's Laß mich in Ruh!
ſoll ich denn

„Du ſollſt mer heiraten,“ ſprach ſie feſt.
Jn dieſem Moment betrat Frau Reſchke den Laden. Sie über

ſchaute die Situation mit einem Blick.
„Das Frauenzimmer?! Nanu,“ ſchrie ſie und rollte die Augen.

„Un der Balg?! Was is denn los? Wat haſte denn Athur?“
„Jch hab mit n Arthur was zu reden.
Sie ſtellte ſich ſchützend, mit ausgebreiteten Armen, vor ihren

Sohn, aber Mine ſchob ſie zur Seite
„So, mit 'n Athur was zu reden,“ äffte die Alte ihr nach. „Wat

jeht dir der Athur an?! Kommſte mer wieder uf de Pelle? Du
has hier jarniſcht zu ſuchen, verſtanden

Mine blieb ganz ruhig; ſie beharrte dabei: „Jch muß mit n
Arthur reden.

„Na, denn los, los!
ſtemmte die Arme ein.

Mine räuſperte ſich einen Augenblick ſchien ſie unſicher zu wer
den, dann ſagte ſie klar und deutlich „s is zu ſchlecht for en Kind,
wenn de Mutter en lediges Mädel is. Deswegen ſoll mer der Ar
thur heiraten.“

„Hei-raten?! Wa-wat?!“ Die Reſchke fiel faſt in Ohnmacht
Dann ſchlug ſie eine ſchrille Lache auf: „Heiraten?! Nu brate mer
eener nen Storch, heiraten! Haha!“

„Lach nicht ſo dämlich,“ brummte Arthür
Mine ſtellte ſich ſtramm auf. „Er muß mer heiraten!“
„Muß Hahahahal!“ Frau Reſchke lachte noch krampfhafter.
Ja muß,“ ſagte Mine. „So dumm bin ich lang nich mehr.

Her Müldner hat merſch geſagt, der Arthur muß mer Geld geben,
alle Monat Allemente, ſpricht mer bis de Fridchen vierzehn
Jahr is. Un wenn erſch nich tut, denn verklag ich'n; denn holt ihn
de Pollezei. Aber ich will gar keen Geld. Heut nacht hab ich merſch
überlegt, ich will lieber, der er mer heirat. Es is beſſer for de Frid
chen, wenn ſe n Vater hat. Gelle, Arthur“ ſie trat dicht an ihn
heran, der noch immer das Kind ſteif auf dem Arm hielt, und faßte
treuherzig ſeine Hand de heiratſt mer? Weoen der Fridchen!
Gelle?“

Verflucht und zugenäht, was

Da bin ik aber neuſierig!“ Frau Reſchke

Vom Brotgeſetz. Im Reichsgeſetzblatt wird jetzt das ſogenannte
Brotgeſetz veröffentlicht. Dieſes Geſetz hat bekanntlich den Zweck,
den Roggenkonſum in Deutſchland zu fördern. Aus dieſem Grunde
iſt es in Zukunft verboten, Brot, das nicht mindeſtens 97 Prozent
Roggenmehl enthält, als Roggenbrot zu bezeichnen. Das Roggen-
mehl darf höchſtens zu 60 Prozent ausgemahlen ſein. Falls in dem
Brot mehr als 3 Prozent Zuſatz (abgeſehen von Hefe, Waſſer und
Salsz) enthalten ſind, und zwar bis höchſtens 17 Prozent Weisen
mehl oder Roggenſchrot, dann muß das Brot als Miſchbrot gekenn
zeichnet werden. „Abgeſehen von Gebäck bis zum Gewichte von 250
Gramm“, ſo heißt es wörtlich, „darf Brot in der erwähnten Zu
ſammenſetzung gewerbsmäßig nur angeboten werden und verkauft
werden, wenn es im ungeteilten Zuſtande als Miſchbrot leicht er
kennbar gekennzeichnet wird.“ Dieſe Vorſchrift gilt auch für Ge
noſſenſchaften und ähnliche Vereinigungen. Als Roggenmehl darf
Mehl nur dann verkauft werden, wenn es keinen Zuſatz von ande
ren Getreidearten enthält. Der Name des Herſtellers des Mehles
nuß leicht erkennbar angegeben ſein. Für Zuwiderhandlungen ſind
Geldſtrafen feſtgeſetzt, und zwar bis zu 150 Dieſes Geſetz tritt
am 15. Auguſt in Kraft. Es iſt vorläufig bis zum 30. September
1932 befriſtet.

Verkehrsunfall. Jn der Nähe von Aſpenſtedt kam ein Motor
radfahrer zu Fall. Er erlitt erhebliche Verletzungen, ſo daß ſeine
Ueberführung in das Krankenhaus ſich erforderlich machte

Aus den Gerichten. Einem Geſchäftsboten wurde eines Tages
aus einem Hausflür ein Fahrrad geſtohlen. Das Rad wurde wie
der weiter verkauft und konnte dadurch von ſeinem rechtmäßigen
Beſitzer wieder ermittelt werden. Als Dieb kam der Bäckergeſelle
R. in Frage, der in Düſſeldorf verhaftet wurde. Er war durch ge
richtlichen Strafbefehl zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt, hatte
aber gerichtliche Entſcheidung beantragt. Bisher hatte er den Dieb
ſtahl energiſch beſtritten. Das Gericht hatte daher die koſtſpielige
Ueberführung von Düſſeldorf nach Halberſtadt anordnen laſſen, da
mit er dem Mann, dem er das Rad verkauft hatte, gegenübergeſtellt
werden konnte. Aber die großen Unkoſten waren umſonſt gemacht
worden, denn in letzter Minute geſtand der Angeklagte ein, den
Diebſtahl begangen zu haben. Er habe nur Einſpruch eingelegt, um
eine Anrechnung der Unterſuchungshaft zu erreichen. Dieſen Wunſch
wollte ihn der Amtsanwalt erfüllen, er beantragte aber gleichzeitig
Erhöhung der Strafe auf 6 Monate Gefängnis. Das Gericht be
rückſichtigte die große Jugend des Angeklagten und exrmäßigte die
Strafe auf 2 Monate Gefängnis, worauf 1 Monat Unterſüchungs
haft angerechnet werden ſollen. Ein Kraftdroſchkenbeſitzer fuhr
eines Tages in Halberſtadt die Kuhgaſſe entlang, um von hier links
in den Paulsplan einzubiegen Da ihm dieſer Kreuzungspunkt als
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Arthur räuſperte ſich verlegen, er war heiß und rot, wie ein er
tappter Schuljunge. Ohne Wort, ſah er nur immer das kleine Mäd-
chen an.

„Ja,“ rief Mine eifrig, „kuck derſch nur an, S ſieht der ganz
gleich Jeſes, ne, wie de Fridchen der ähnelt!“

„Arthur, laß der nich dumm machen,“ ſchrie Mutter Reſchke von
der andren Seite, „det kann jede ſagen. Beweiſe Beweiſe Du
Schlehmihl, ich ſag der, ſchmeiß ſe raus! So ne Schwindlern! So
eine Rumtreiberni So ne Die Stimme ſchnappte ihr ab mit
erhobenen Armen fuhr ſie auf Mine los, immer die geballken Fäuſte
in der Luft ſchüttelnd. „Sag's noch mal, daß der Arkhur der heira
ken muß! So ne Ausverſchämtheit! Unterſteh der! Was jeht dir
mein Arthur an?! Raus! Raus!“ Sie packte Mine am Aermel

„Laß man, Muütter!“ Arthur zerrte die Aufgebrachte gewaltſam
von Mine fort. Die Reſchke ließ ſich ziehen aber ihre Fäuſte blie
ben immer noch drohend in der Luft; ſie retirierte hinter den Laden
tiſch, und von da aus ergoß ſich der Schwall ihrer weiteren Schimpf
reden.

Da gab es kein Einhalten. Noch nie hatte ſich Frau Reſchkes
Zunge ſo flink gerührt. Das floß ihr wie Waſſer vom Mund Nur
wenn ihr der Atem ausging, hielt ſie einen Augenblick inne:

Jn Arthurs Geſicht zuckten die Muskeln, nervös kaute er an ſei

nem Schnurrbart
Mine ſtand ruhig, nur das wechſelnde Rot und Blaß auf ihren

Wangen zeigte ihre Erregung. Sie hatte haſtig das Kind wieder an
ſich genommen nun neigte ſie ihren Kopf auf das blonde Köpfchen.

„Raus,“ ſchrie die Reſchke und ſpuckte aus, „mach, detſſte ihr los
wirſt, die Vettell“

Mit einem großen Schritt trat Mine plötzlich an den Ladentiſch
gerade der Wütenden gegenüber. Er wird mer nich los Sie
ſtützte die freie Hand auf den Ladentiſch und erwiderte furchtlos den
Blick der funkelnden Augen. „Halten Se Jhren Münd! Se machen
mer doch nich bange; ich hab ſchon ſo viel mitgemacht, daß ich mer
for niſcht mehr fürchte. Dazumal haben Se mer rausgebracht aus
'n Keller, da hab ich mer nich gekraut heut ſteh ich da mit de
Fridchen, heut trau ich mer. Was meinen Se woll. zu meinem Plä-
ſter bin ich nich wieder hergekommen. Gutt hab ichs nie bei Jhnen

unüberſichtlich und gefährlich bekannt war, fuhr er äußerſt langfam
und gab auch Warnungsſignale, ſo daß er den verkehrspoliseilichen
Vorſchriften durchaus genllgte. Von Paulsplan kam ein Motorrad-
fahrer, der trotz der gefährlichen Straßenkreuzung im 25- Kilometer
tempo heranſauſte. Der Autoführer konnte ſeinen Wagen ſofort
zum Stehen bringen, der Motorradfahrer jedoch nicht.
eine Karambolage, bei der beide Fahrzeuge beſchädigt wurden. Nun
würde aber nicht der Motorradfahrer, ſondern der Autoführer
wegen lebertretüng verkehrspolizeilicher Vorſchriften durch Straf
befehl zu einer Gelöſtrafe verurteilt. Auf ſeinen eingelegten Ein
ſpruch wurde er freigeſprochen und zwar nicht wegen mangelnder
Beweiſe, ſondern wegen erwieſener Unſchuld. Aus dieſem Grunde
würden ſämtliche Koſten, auch die der Verteidigung, der Staatskaſſe
auferlegt

Beförderung von Frühkartoffeln. Die deutſche Reichsbahw
geſellſchaft hat ein beſonderes Heft über gute und ſchnelle Beförde
rung der deutſchen Friihkartoffeln herausgegeben. Dieſes gibt Aus
künft über die günſtigſten Beförderungs gelegenheiten aus den Be
girken Hannover und Magdeburg nach dem Weſten über Stendal
Lehrte Hainholz Hamm, aus Magdeburg nach dem Weſten über
Börßum- Soeſt, aus Erfurt nach dem Weſten und nach dem Frei
ſtaat Sachſen, aus Hannover und Magdeburg nach dem Freiſtagat
Sachſen und nach Berlin. Für Verſender und Empfänger iſt es
von großem Vorteil, dieſe günſtigen Beförderungsgelegenheiten der
Eiſenbahn durch rechtzeitige Auflieferung der Sendungen auszu
nutzen. Nur ſo kommt die an ſich einpfindliche Ware unter größter
Schonung in kürzeſter Zeit friſch auf den Markt. Weitere Auskunft
liber Annahme, Beförderung und BVereitſtellung der Sendungen
wird von den Verſand- und Empfangsgüterabfertigungen bereit
willigſt erteilt, bei denen auch die genannten Hefte zu erhalten ſind

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater:

Lichtſchauſpielhaus. Bis Mittwoch noch der erfolareichſte ameri
kaniſche Tonfilm Der ſingende Narr“ Sonny Boy mit Al Holſon,
dem riihrendſtem Sänger der Welt. Im Vorprogramm: Muſik
divrektor Heller dixigiert die Ouvertüre zu „Leichte Kavallerie“
Benjamino Giaglt ſingt eine Szene alts „Cavallerig Ruſticang“. In
Vorbereitung der Tonfilm Rheinlandmädel“.

Kammer-Lichtſpiele. Vom Dienstag bis Donnerstag Das
Volksſtück „Alimente“ Ferner der beliebte Jvan Petrovitſch in
3 Leidenſchaften

Letzte Wettermeldung.
Hienstag, 29. Juli, mittags 1 Ahr.

Vorerſt noch Fortdauer der unbeſtändigen Witterung. Ver
einzelt noch Regenfälle und Gewitterneigung.

Handball.
Handball. An ſämtliche Vereine des 1. Bezirks: Halberſtadt

ſucht zum Sonntag, den 3. Auguſt, anläßlich des Gewerkſchaftsfeſtes
eine 1., 2. und Jugend-Mannſchaft. Sollte ein Verein gewillt ſein
Kieſe 3 Mannſchaften zu ſchicken, werden Zuſchriften erbeten ar
H. Maierx, Halberſtadt, Lichtwerſtraße 20.

Humor.
Uebertrumpfte Bosheit. Zwei kleine Schauſpielerinnen zanken

ſich kreiſchend in den Kuliſſen. Ha ſchreit die eine, „ſo ein
Weibſtück kennt ja noch nicht mal ihre Mutter!“

„Das ſag mal nicht ſo laut“, erwidert die andere
biſt du es“

Ueberflüſſiger Hinweis. In Algeciras knurrte Herr Manuek
das Zimmermädchen an „Das hätten Sie mir aber auch gleich
ſagen können, daß das Zimmer voller Wanzen ſteckt.“

„Och“ erwiderte das Mädchen ſchläfrig ich dachte, das würden
Sie ſotvieſo von gang alleine merken

Er kann nicht warten „Mein Vater ſchickt mich und läßt fra
gen, ob Sie ein Buch über gymnaſtiſche Uebungen haben?“

„Nein, aber wenn ich es beſtelle, iſt es in acht Tagen da.
Das wird leider nicht gehen. Mein Vater hat ſich ſchon zu den

Jebungen ausgezogen.“

„Vielleicht

e

Arbeiter, Angestellte u. Beamte!
Il Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
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gehatt. Wiſſen Se noch, wie Se mer ans Waſchfaß geſtellt haben,
gleich den erſchten Tag? de ganze dreckige Wäſche mußt ich waſchen.
Un noch dreißig Pfennig Koſtgeld zugeben Un ich hatt Sie doch
friſche Eier mitgebracht, ganze fünf Mandeln! Jawoll. Aber davon
will ich jetzt nich reden.“ Jhre Stimme wurde weich „Da hab ich
nur das kleene Mädel, weiter niſchte uf der Welt. Zu Hauſe haben
ſe mer rausgeſchmiſſen in'n Dienſt kann ich de Fridchen nich bei mer
behalten Un ich will ſe bei mir behalten, ich muß ſe bei mer be
halten Rumſtoßen laſſen, mein Fridchen 2!“ Jhre Stimme ſank
bis zit leiſem Murmeln, ein Zug von Schmerz zog ihre Mundwinkel
abwärts, ihre Lippen zitterten. „O Jeſes, nel“ Sie war ganz blaß
geworden wie in tiefen Gedanken ſtarrte ſie vor ſich hin.

Arthur ſah die tief eingegrabenen Falten auf ihrer Stirn, und
Mitleid überkam ihn

„Gräm dich nich, Mine!“ Er mußte das ſagen, wenn auch die
Mutter dabei ſtand; ſein Herz wurde weich, wenn er das Kind auf
ihrem Arm anſah. Sein Kind Es durchzuckte ihn plötz-
lich wie ein heißer Schreck; und noch etwas anderes war dabei, ein
ganz eigentümliches, vorher noch nie gekanntes Gefühl Faſt wider
Willen ſtreckte er die Hand aus, nahm des Kindes weiches Bäckchen
zwiſchen zwei Finger und kniff es liebkoſend „Fridchen,“ ſagte er
dann leiſe

„Arthur“, ſchrie Frau Reſchke warnend. Und dann: „Jeh du
man deiner Wege, ik wer mit den Frauenzimmer ſchonſt alleene

fertig. Det jeht dir niſcht an!“
„Mehr wie dich,“ ſagte er brutal
Aber, Arthur!“ Mine zupfte ihn am Aermel
Na was denn?“ muute er. „Wär die Olle nich geweſen, war

alles anders jekommen, beſſerl Die Mine is ne ordentliche Per
ſon ſei ſtill,“ ſchrie er ſeiner Mütter entgegen, ich meine, du
hättſt!s am allerwenigſten nötig, dich mauſig zu machen!“

Frau Reſchke wollte auffahren
Sei ſtill,“ ſagte er wieder und eine heftige Erregung arbeitete

in ſeinem blaſſen Geſicht. „Fangen wer da lieber nich von an
Mine, ſetz dich!“ Er zog den Schemel herbei, auf dem er vorhin ge
ſeſſen und die Aepfel blank gerieben

(Fortſetzung folgt.
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Mittel deafsche Rad cheueg.
Gefangenengusbruch,

Gandersheim. Der Strafgefangene Löffler aus Hannoverſch
Münden, der im Gandersheimer Amtsgerichtsgefängnis wegen
mehrerer Diebſtähle eine längere Freiheitsſtrafe abbüßt, brach mit
einem Stück Holz die Zellentür auf, befreite ſodann ſeinen Zellen
genoſſen aus der Nachbarzelle, Sander und ergriff gemeinſam mit
ihm die Flucht durch den Gefängnisgarten Die Verfolgung war er
gebnislos.

Tödlicher Mokorradunfall.

Aſchersleben. Auf der Güſtener Chauſſee ereignete ſich ein
folgenſchwerer Motorradunfall. Der Kaufmann Gießler aus
Aſcherslehen wurde auf der Fahrt nach Staßfurt in einer Kurve
von dem Beiwagen eines ihm entgegenkommenden Motorradfahrers
geſtreift. Hierbei ſtürzte er und blieb mit gebrochenem Fuß auf
der Chauſſee liegen. Ein Auto, das in ſchneller Fahrt ſich näherte,
konnte nicht mehr zurzeit bremſen und fuhr über den Unglücklichen
hinweg. Die ſchweren Bruſtquetſchungen und Kopfverletzungen
führten den ſofortigen Tod des Verunglückten hervei.

Tödlicher Aukozuſammenſtoß.

Burg. Jm 80.Kilometertempo fuhren zwei Sportler aus Bar
leben durch die Straßen Burgs, Aus der Richtung Auguſt Bebel
Straße in Richtung Magdeburger Straße alſo nach der Stadt zu,
kam ihnen ein Auto entgegen. Der Sozius auf dem Motorrad
ſoll nun an der Ecke der Gartenſtraße eine Hand ausgeſtreckt haben,
als wollte das Motorrad nach der Stadt zu einbiegen, es fuhr aber
weiter gerade aus. Bei dem Tempo des Motorrades und dem
naſſen Pflaſter war nun der Zuſammenſtoß nicht mehr zu ver
meiden. Mit außerordentlich ſchweren Verlehungen wurde der
25jährige Sportler Schadenberg dem Krankenhaus zugeführt, wo er
bald darauf verſtarb. Die Verletzungen des zweiten Fahrers ſind

zwar auch ſchwerer Natur, jedoch nicht lebensgefährkich.

Ein Auto überſchlägt ſich.
Burg. Auf der Berliner Chauſſee hinter Reeſen ereignete ſich

ein Autounfall, der leicht ein Menſchenleben hätte koſten können.
Ein faſt neuer Wagen kam ins Schleudern, überſchlug ſich und
blieb mit den Rädern nach oben liegen. Dex Vorderteil des Wa-
gens wurde vollſtändig zerdrückt und das Verdeckt zertrümmert.
Der Führer des Wagens konnte nur durch freinde Hilfe aus ſeiner
Lage befreit werden. Es iſt als Glück zu bezeichnen, daß das aus
laufende Benzin nicht Feuer fing, der Führer hätte dann einen
fürchterlichen Tod erlitten

Die Förderungen auf „Schacht Kleinbodungen“ aufgenommen

Bleicherode bei Nordhauſen Die angekündigten Förderungen
auf dem Kaliſchacht Althaus bei Kleinbodungen wurden jetzt aufge
nommen. Der Schacht übernimmt vorläufig die Förderung für
die ſtillgelegten Vienenburger Schächte. Die anderen Südharzer
Kaliſchächte der „Preußag“ werden ſetzt bedeutend ſtärker in An
ſpruch genommen. So iſt jetzt die Förderung auf dem „Von
VelſenSchacht“ von 700 auf 2000 Wagen geſteigert

Miniſterkonferenz der kleinen Länder in Schloß Wörlitz.

Deſſau. Jm Schloß zu Wörlitz wurde am Montag vormittag
die Miniſterkonferenz der kleinen Länder erdffnet, die ſich vornehm

Aus Oſchers leben.
o. Arbeiterwohlfahrl. Unſere Mitglieder treffen ſich am Don

gerstag vormittag 9 Uhr, am Landraksamt zu dem beſchloſſenen
Waldausflug. Kinder ſind mitzubringen

o. Einquarkierung. Geſtern mittag traf der Stab des 12. Inf.
Rats Halberſtadt mit ca. 60 Mann hier ein. Die Truppe nimmt heute
in unſerem Orke Quartier und wird morgen die Stadt wieder ver
laſſen. Für den 7. Auguſt iſt eine zweite Einquartierung vorgeſehen.
Es handelt ſich um die Minenwerfer- Kompagnie desſelb. Regiments

Aus Thale.
t. Gute Beteiligung am Feſte der Arbeit. Für Sonntag hatten

Hie Hrtsausſchüſſe des ADGB, und des Afa Bundes zu einem Feſt
der Arbeit aufgerufen. Dieſem Aufrufe hatte die hieſige Arbeiter
ſchaft in großem Maße Folge geleiſtet. Um 7 Uhr traten die Mit

glieder aller ſporttreibenden Vereine an der Turnhalle auf dem
Pfingſtanger zum Stillauf durch die untere Stadthälfte an. Danach
fanden Mannſchaftswettkämpfe und Fauſt, Hand und Fußballſpiele
ſtatt. Zu gleicher Zeit tagte im Reſtaurant zum Harz eine Unter
begirksverſammlung der Sozialiſtiſchen Arbeiter Jugend, die ſich eines
ſehr guten Beſuches erfreute Genoſſe Lehrer Rüdiger Magdeburg
behandelte hier das Thema Republik oder ſogialiſtiſcher Staat in
feſſelnder Weiſe Einſetzender Regen brachte es init ſich, daß die For
mierung des Feſt um zuges ſich um da. 2 Stunde verzögerte.
Beim Nachlaſſen des Regens hatte ſich eine beträchtliche Menſchen
menge eingefunden. Gegen 14.30 Uhr konnte der Zug den Bleiche
platz verlaſſen. Voran das Tambourkorps des Reichsbanners, dann
die Sportler, die Weſermünder Ferienkinder, Kinderfreunde, Sozia
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Werbung neuer Partei Mitglieder und
Gewinnung neuer Leſer für die Parteipreſſe
ſind u a. die wichtigſten Aufgaben der S. P. D.Ortsgruppen

Be.aaaaaaaaaacaaaeeeeeeees
liſtiſche Arbeiter gugend, Geſangvereine und zuletzt die Gewerk
ſchaften, ging es durch mehrere Straßen zum Reſtaurant zum Stein
bachtal. Im Zuge wurden Plakate, Schilder, Transparente und Feſt
wagen des Konſums, der Freidenker und des Volkschors mitgeführt,
die die Forderungen und Aufgaben der Arbeiterbewegung darſtellten
Nach der Ankunft am Reſtaurant zum Steinbachtal begrüßte Kollege
Wenkel im Namen der freien Gewerkſchaften alle Erſchienenen
Einige Geſangsſtücke der Geſangvereine folgten, dann hielt der Ge
noſſe Rüdig er Magdeburg die Feſtan ſprache Er begrüßte
es, daß gerade am 27. Juli 1930 das Feſt der Arbeit gefeiert wird,
da genau vor 100 Jahren in Paris die erſten Schüſſe auf den Bar
rikaden gegen die ſich aufbäumende unterdrückte Arbeiterſchaft los
gelaſſen würden. Heute will ein Kabinett Brüning wieder verſuchen,
die Arbeiterſchaft zu unterdrücken und zu knechten, und will ver
ſuchen, die in jahrzehntelangen Kämpfen aufgebauten Errungenſchaf
ten der Arbeiterklaſſe zu beſeitigen. Er forderte einmütiges Zuſam
menſtehen aller Arbeitenden, ganz gleich, ob Arbeiter oder Beamter
Am 14. September muß jeder ſeine Pflicht tun. Mit großem Beifall
wünde ſeitens aller Beteiligten die begeiſternde Anſprache entgegen
genommen. Den Nachmittag füllten Konzert und Geſangsſtücke der
Bandonionvereinigung und der Geſangvereine aus. Weiter wurden
allerlei Naſchwaren wie Kuchen, Schokolade und Bonbons an die

Kinder ausgegeben Die Kinderfreunde unterhielten die Kinder bei
Spiel und Tanz Turnetiſche Vorführungen des Arbeiter Turn und

ich mit der Frage der Abgrenzung der Zuſtändigkeit der Länder
gegenüber dem Reich befaſſen wird. Auf der Konferenz ſind durch
ihre führenden Miniſter die folgenden Staaten vertreten Braun
ſchweig, Thüringen Anhalt, Schwerin, Lippe, SchaumburgLippe
und Lübeck.

Flucht aus dem fahrenden Zug.

Deſſau Auf der Fahrt von Deſſau nach Coswig, wo er eine
mehrjährige Zuchthausſtrafe verbüßt, iſt der Friſeur Winter ſeinem
Transporteur aus dem fahrenden Zuge entſprungen. Winter, der
übrigens ſchon einmal bei ſeiner Einlieferung in Deſſau eine ver
wegene Flucht ausführte, nachdem er den ihn begleitenden Be
amten niedergeſchlagen hatte, war vor einigen Wochen bei einer
Keilerei in der Strafanſtalt Coswig ſchlecht weggekommen. Er halte
ſich die Naſe verletzt, die infolgedeſſen ſchief geblieben war. Er
erhielt die Genehmigung zu einer Operation, die in Deſſau bei einem
Spezialarzt ausgeführt wurde. Auf der Rückreiſe übergab der Be
amte den Zuchthäusler dem Eiſenbahnſchaffner. Zwiſchen Klieken
und Buro erhob ſich Winter plötzlich, gab dem Schaffner einen
Stoß, riß die Tür auf und ſprang von dem in voller Fahrt befind
lichen Zuge ab. Der Gedanke, die Notleine zu ziehen, kam dem
Schaffner nicht. Von Coswig aus wurden ſofort alle benachbarten
Ortſchaften verſtändigt und eine Abteilung der Deſſauer Schutz
polizei herbeigerufen, die die ganze Gegend abſuchte. Bis jetzt
fehlt jede Spur von Winter

Auf offener Skraße niedergeſtochen.
Halle. Jn der vergangenen Nacht wurde in der Leipziger Straße

eine 22jährige weibliche Perſon von einem etwa 38jährigen Mann
mit einem Taſchenmeſſer durch zwei Bruſtſtiche und einen Stich in
den Rücken ſchwer verletzt. Eine Frau, die die Tat verhindern
wollte wurde ebenfalls durch einen Stich in die rechte Hand ver
letzt. Die Schwerverlehte wurde nach Anlegung eines Notverbandes
der Univerſitätsklinik zugeführt. Der Täter wurde feſtgenommen.
Ermittlungen über die Urſache der Tat ſind aufgenommen

Ein Mord aufgeklärk.
Arnſtadt (Thüringen). Von der Arnſtädter Polizeibehörde wurde

ein Wanderburſche feſtgenommen, der verdächtig iſt, im September
vörigen Jahres in der Baalsdorfer Flur die 21 Jahre alte Martha
V. vergewaltigt und deren Begleiter, den 26 Jahre alten Muſiker
Müller ermordet zu haben. Es handelt ſich um den am 30. März
1903 in Magdeburg geborenen Arbeiter Erich Bortfeld, auf den ein
mal die ſteckbrieflichen Angaben zutreffen und der für die fragliche
Zeit kein Alibi nachweiſen kann.

Schwerer Mokorradunfall.

Nordgermersleben. Der Kulturbautechniker Guſtav Hahn aus
Boye bei Celle verunglückte auf der Chauſſee nach Nordgermersleben
ſchwer. Jn einer Kurve verlor er die Gewalt über das Motorrad
und ſauſte gegen einen Baum Mit ſchweren inneren Und äußeren
Verletzungen wurde er in bedenklichem Zuſtande dem Magdeburger
Krankenhauſe zugeführt.

Bei der Ernte vom Blitz erſchlagen.

Schlochau. Bei einem kurzen Gewitter, das über Schlochau
zog, wurde der Beſitzer Dejg aus Kramsk, der auf dem Felde bei
der Roggenernte war, vom Blitz getroffen und ſofort getötet
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Sporktvereins wurden ebenfalls noch gezeigt. Jm Saale fand Tanz
ſtatt; während den Pauſen zeigte der Radſahrerverein „Solidarität“
gute Leiſtungen im Kunſtfahren und Radfahrreigen. Um 21 Uhr
ſtieg dann vor dem Reſtaurant zum Steinbachtal das Sprechchorwerk
„Der erſte Tag“, welches gut zu Gehör gebracht wurde. Alles ſtimmte
am Schluſſe desſelben mit ein Wacht auf, Verdammte dieſer Erden
Bis in den ſpäten Abendſtunden war man dann noch im Saale des
„Steinbachtal“ verſammelt. Es kann geſagt werden, daß dieſes Feſt

Der Sternhimrnel
Im letzten der drei Sommermonate funkelt der Fixſternhimmel

in den längeren und dunkleren Nächten nun ſchon weſentlich heller
Flimmernd wölbt ſich der Sternendom über die fruchtbringende Erde
und zieht den Blick zum Himmel empor. Wir finden am 1. Auguſt
um 10 Uhr die Sterne in der Stellung, wie ſie unſere Sternkarte zeigt.
Der leuchtendſte unter ihnen iſt die Wega, die hoch zu unſeren Häupten
faſt im Zenit ſteht und ein bläuliches Licht ausſtrahlt.
Wega iſt der Hauptſtern des Sternbildes Leier, in
dem ſich eine Anzahl ſehr intereſſanter Geſtirne
befindet Links von ihr ſteht ein Sternpaar (Epſilon
in der Leier genannt), das ſo wenig Zwiſchenraum
zwiſchen den beiden Gliedern läßt daß ſür ein
ünſcharfes Auge die zwei Sterne zu einem Lichtpunkt
verſchmelzen. Wer gute Augen hat, kann ſeine
Sehſchärfe an dieſen Doppelſtern prüfen, der etwas
ſchwieriger zu erkennen iſt als der bekannte Augen
prüfer neben dem mittleren Schwanzſtern des großen
Bären. Ein anderer Stern in der Leier, der mit
dem griechiſchen Buchſtaben Beta bezeichnet wird
iſt von veränderlicher Helligkeit Seine Licht
ſchwankungen erfolgen regelmäßig in einer Periode
von dreizehn Tagen und verraten Uns daß in dieſem
Sternſyſtem zwei Sonnen in dieſer kürzen Zeit
umeinander kreiſen und ſich bei jedem Umlauf
gegenſeitig bedecken, wodurch für uns eine Art
Sonnenſinſternis eintritt. Solche Verfinſterungen
in fernen Sternſyſtemen ſind den Aſtronomen in
vlelen Hunderten von Fällen bekannt und haben
ihm intereſſante Einblicke in die Größzenverhältniſſe
dieſer fernen Geſtirne verſchafft Schließlich ſei noch
ein merkwürdiges Gebilde genannt, der Ringnebel
in der Leier, zu deſſen Beobachtung jedoch ein
Himmelsfernrohr erforderlich iſt. In dieſem Mittel
Funkt ſteht ein ſehr kleiner Stern, der viele ultra
hiolette Strahlen ausſendet und die ihn atmoſphären
gleich umgebende Gashülle zum Leuchten bringt.

Der Wega in der Leier kommt an Helligkeit
faſt gleich Arktur, der wirkliche Hauptſtern des
Bbotes, der über dem Weſthorizönt leuchtet Nicht
ganz ſo hell ſind Kapella im Fuhrmann, Deneb im
Schwan, Atair im Adler, Antores im Skorpion und
der Planet Saturn, der ſich in dieſem Jahre im
Sternbilb des Schützen auf hielt

Von den übrigen Planeten iſt die Venus für
eine knappe Stunde nach Sonnenuntergang im
Weſten ſichtbar. Mars geht gegen Mitternacht und
Jupiter gegen Morgen auf. Merkur bleibt in dieſem
Monat üUnſichtbar.Seit ehe endeten begegnet die Erde im Auguſt den Ueberreſten

eines Kometeit, die ſo fein ſind, daß man ſie im Raum nicht ſehen
kann. Erſt wenn ſie in die Erdatmoſphäre eindringen und ſich heiß
laufen, leuchten ſie für wenige
Wir ſehen dann die Sternſchnuppen, die beſonders vom 10. bis

der Arbeit allen gezeigt hat, daß die Gewerkſchaften eine Maſſe hinter
ſich haben, auf die ſie bauen können.

Aus Quedlinburg.
q. Nach Alkengrabow. Das hieſige Bataillon hat am Montag

früh den Marſch in das Uebungsgelände angetreben. Mit Muſik zog
die Truppe in Richtung Hedersleben davon. Das Batalllon beteiligt
ſich an einem Manöver ſüdlich von Magdeburg. Die Rückkehr des
Bakaillons findet am 10. September ſtatt.

q. Der Brühl brennt, In der Nacht zum Sonntag entſtand in der
Schutzhütte in der Nähe der Brühlwirtſchaft Feuer. Die Feuerwehr
mußte ſich auf den Schutz der Umgebung beſchränken; von der Schutz
hütte blieb nichts übrig. Ueber die Entſtehung des Feuers ſchweben
Ermittlungen.

q. Ein Sozialiſtenhaſſer hat Quedlinburg verlaſſen. Paſtor Koch,
der bei den Elternbeiratswahlen eine Rolle ſpielte iſt vorige Woche
einem Rufe als Superintendent nach Freyburg a. U. gefolgt. Jn der
Abſchiedsfeter wurde darauf hingewieſen, daß Paſtor Koch auch zu
kämpfen verſtehe Das haben wir erſt bei den letzten Elternbeirats
wahlen zu fühlen bekommen, als er einem Wahlausſchußvorſitzenden
in einem Briefe aufförderte, ihn zu beſüchen, wenn er Kampf ver
meiden wolle

q. Sozialdemokratiſche Parkei. Am Freitag, den 1. Auguſt, findet
unſere Mitgliederverſammlung ſtatt. Als Referent erſcheint Reichs
tagsabgeordneter Genoſſe Paul Baader. Alle Parteimitglieder
ſollten dieſe bedeutungsvolle Verſammlung beſuchen

Kreis Quedlinburg.
Bad Suderode, 28. Juli. Eine Schrebergärtknervere

ſammlung fand am Sonntag im Schwarzen Adler ſtatt. Unter
Geſchäftliches wurde die Wahl eines Schriftkführers vorgenommen
Gewählt wurde Herr Alwin Bönig. Der Pachtvertrag mit dem
Kaufmann Bormann d. Aelt. Gernrode, wurde vorgeleſen, die Pacht
koſten betragen pro Mitglied jährlich 15 Mark. Die Zaunfrage nahm
eine rege Ausſprache in Anſpruch. Es wurden verſchiedene Vor
ſchläge gemacht, unker anderen auch die Errichtung des Zaunes durch
die eigenen Mitglieder. Die Mehrheit des Vereins war aber gegen
dieſen Vorſchlag, da doch nur ein Fachmann für eine wirklich gute
Arbeit garantieren kann. Es ſollen hierfür dref Offerten eingeholt
werden. Ferner wurde beſchloſſen, Errichtung eines Spielplatzes mit
Schaukel, Sandkaſten u. dergl. Kleintierzucht darf getrieben werden,
ſofern die Nachbarn uſw. nicht beläſtigt werden. Der Kleingärtner
hund veranſtaltet eine nichtöffentliche Lotterie, die den Zweck erfüllen
ſoll, die Errichtung von Dauerkolonien, ſowie die Jugendpflege zu
unterſtützen.

Kreis Oſchersleben.
AUnterbezirke Wanzleben und Oſchersleben.

Bannerweihe in Hornhauſen.

Der Hrtsverein Hornhauſen begeht am Sonnkag, den 3. Auguſt
1930 das Feſt der Bannerweihe.

Bis 14 Uhr Empfang der auswärtigen Vereine
14/15 Uhr Abmarſch zum Feſtplatz
14,30 Uhr Weiherede des Parteiſekretärs Gen. Schumachet.
Nachdem feſtliche Demonſtration durch den Ort
Auf dem Feſtplatz Geſangsdarbietungen der Arbeitergeſang

vereine „Maiengruß“ und „Liederbafel
Sportliche Wettkämpfe der Arbeiter Turner
Feſtbalt!

Die Veranſtaltung Hornhauſens fällt in die Zeit der Eröffnung
des Wahlkampfes Wir bikten die Mitglieder der Parkeivereine, in
beiden Kreiſen, am 3. Auguſt, die Hornhäuſer Genoſſen zu beſuchen
In dem von der Reaktion hart bedrängten Kreiſe Oſchersleben muß
das Feſt in Hornhauſen ein gewaltiger Auftakt zum Wahlkampf
werden!

Mit Parteigruß!
Die AUnkerbezirksvorſtände.

J. A Ernſt Schumacher.

u Nr.12. Auguſt in größerer Zahl auftreten. Da ſie aus dem Sternbild
Perſeus herzukommen ſcheinen, daß auf unſerer Karte über dem Nord
oſthorizont zu finden iſt, ſo werden ſie Perſeiden genannt. Je höher
dieſes Sternbild im Laufe der Nacht emporſteigt, um ſo mehr Stern
ſchnuppen werden ſichtbar. Leider wird in dieſem Jahr die Haupt
ſternſchnuppenzeit kurg nach dem Vollmond eintreten, ſodaß die

Beobachtungen hierdurch geſtört werden.Die Duten des Mondwechſels ſind. Erſtes Viertel am 1. Auguſt,
Vollmond am 9., Lehtes Viertel am 17, Neumond am 24. Und

Augenblicke auf, ehe ſie verdamnpfen. wiederum Erfſtes Viertel am 31. Auguſt.
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(1:0). Die Wiener zeigten ein ausgezeichnetes Kombinationsſpiel und
gewannen verdient.

Centre Brüſſel trifft auf ſtarke Gegner. Jm Rahmen des Feſtes
der Arbeit ſpielte die belgiſche Fußballmannſchaft CentreBrüſſel ge
gen Fortuna-Osnabrück 1:1. Bis zur Halbzeit lagen die Belgier
mit 1:.0 in Führung. Beſonders gefiel an ihnen das ſchnelle Zu
ſpiel. Gegen die Bezirksmannſchaft Minden verloren die Brüſſeler
4:1 (1:0) vor 1100 Zuſchauern. Die Gäſte waren beſtimmt nicht
drei Tore ſchlechter, aber die Bezirksmannſchaft verſtand es beſſer,
die Tor gelegenheiten auszunutzen.

Römiſche Gäſte im Leipziger Bezirk. Teplitz-Ladowitz,
eine anſprechende Mannſchaft, konnte jedoch gegen die Leiſtungen
der 1. Klaſſe des Leipziger Bezirks nicht beſtehen Die Gäſte ver
loren gegen Leipzig-VorwärtsWeſt 4:0 und gegen Markranſtädt bei
Leipzig 5:2.

Der Bundesmeiſter im Hamburger Gebiek. Nürnberg-Oſt hat
dürch ſeine Spiele in Norddeutſchland zu großen Erfolgen beigetra
gen. Der Bundesmeiſter gewann gegen Bergedorf 85 vor 2000 Zu
ſchauern 6:3 und gegen Hertha-Harbung vor 1500 Zuſchauern 5:1.
Das Spiel gegen Komet-Blankeneſe endete 3:3; ihm wohnten 3000
Zuſchauer bei. Alle Spiele trugen einen ſtarken werbenden Cha
rakter und wurden ſportlich einwandfrei durchgeführt.

Die Lauſitz ſchlägt Berlin. Das Spiel der Auswahlmannſchaft
des Kreiſes Lauſitz gegen BerlinBrandenburg, in Berlin ausgetra
gen, gewann die Lauſitzer Mannſchaft 4:3. Das Siegestor fiel eine
hälbe Minute vor Schluß. Zur Halbzeit führte Berlin mit 2:1.
Die Mannſchaften waren ſich vollſtändig ebenbürtig und zeigten ſehr
gute Leiſtungen.
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Turnen: Leichtathletik.
Leichkakhletik.

In Stettin kam ein Vereinsvierkampf zum Austrag, der folgende
Ergebniſſe zeitigte: „Frei Stettin“ 1285,83 Punchte, VfL. Leipzig
Südoſt 1264,69, Freie Turnerſchaft Stettin 1242,71, Berlin- Moabit
1081,48 Punktve.
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Handball.
Die ſüd und deutſchöſterreichiſchen Handball

verbandsmeiſterſchaften entſchieden.
WienOtkakring und der badiſche Meiſter Pfeddersheim ſiegen in

blendender Form. Jn München traf der öſterreiſch. Meiſter
Wien-Ottakring auf den ſüdbayeriſch. Meiſter Turngemeinde
Ausburg und gewann 14:1 (6:1). Was die Wiener von 700 Zu
ſchautern zeigten, war hohe Schule im Handballſport. Techniſch und
taktiſch ſpielten ſie großartig und ſchloſſen ihre Angriffe faſt immer
mit wirkungsvollen Torwürfen ab. Zu Spielbeginn ließen ſich die
Augsburger verheißungsvoll an, waren aber der großen Spielerfah
rung der Wiener nur kurze Zeit gewachſen.

Jm Spiel um die ſüd deutſche Verbandsmeiſter-
ſchaft in Worms gab es eine unangenehme und eine vecht ange
nehme Enktäuſchung. NürnbergWeſt, der nordbayeriſche Meiſter, auf
den große Hoffnungen geſetzt wurden, verſagte und wurde von Pfed
dersheim, das überraſchend in großer Form ſpielte, von 3000 Zu
ſchauern 11:2 (5:1) geſchlagen

Städtkeſpiele.
Ueberraſchend kommt die Nachricht von dem 8:0Sieg der Braun

ſchweiger Städtemannſchaft über Magdeburg Das frühzeitige Mut
loswerden der Magdeburger verurſachte die hohe Niederlage Die
Städtevertretungen von Chemnitz und Dresden trennten ſich nach
einem glänzenden Kampfe 2:2.

Wernigerode gegen Vorwärts Oſchers leben 3:13.
Oſchersleben hatte wieder eine neue Aufſtellung probiert, die ſich
gut bewährte. Bis zur Pauſe holten ſie bereits ein 9:0- Reſultat
heraus. Später kam Wernigerode etwas auf, mußten aber doch
eine Niederlage von 13:3 hinnehmen. Wernigerode Jugend gegen
Oſchersleben Jugend 3:5.

Schwimmen.
Oſtdeutſche Waſſerball-Verbandsmeiſterſchaft. Stettin hat einen

waſſerſportlichen großen Erfolg zu verzeichnen. 4000 Zuſchauer
waren im neuerbauten Bad „Grüne Wieſe“, um dem Einweihungs
akt durch die Arbeiterſportler und den Spielen um die Oſtdeutſche
Verbandsmeiſterſchaft beizuwohnen. Jn der Vorrunde gewann der
Lauſitzer Meiſter Senftenberg über den pommerſchen Meiſter Stet
tin 9.1 und die Freien Schwimmer Charlottenburg über Elbing
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Schottisches Spiel

Partie aus dem Wettkampf Berlin-Nürnberg,
Ostern 1926 in Jena
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Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter-Schach
Klub Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus, zu richten.

16:0. Jm Schlußſpiel enttäuſchte Senftenberg ſehr ſtark und verlor
gegen Charlottenburg 20:0. Außer den Waſſerballſpielen wurde ein
umfangreiches ſchwimmeriſches Programm mit über 300 Teilneh
mern durchgeführt

Regatkaklub Halle, mittkeldeutſcher Kreiswaſſerballmeiſter. Die
Endſpiele um die Waſſerballmeiſterſchaft des Kreiſes Mitteldeutſch
land im ATSVB. brachten folgende Ergebniſſe: Regattaklub Halle 10
Punkte, Magdeburg-Neuſtadt 6, Arbeiterwaſſerſportverein Halle 6.

e

Notizen.
Arbeiter Kegler-Bund. Die Vereine werden aufgefordert, Namen

und Adreſſen ihrer Sportwarte dem Bezirksſportwart Adolf Röm
mer mitzuteilen

Gewerkschaftliches.
Der D. H. V. ſchließt Nationalſozialiſten aus.
Der Nr. 10/1930 der Deutſchen Handelswacht“ entnehmen wir

die Mitteilung, daß der Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband
Mitglieder und Funktionäre, die der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiter
partei angehören, ausgeſchloſſen hat.

Derſelbe DHV., der wiederholt auch auf ſeine engere Verbindung
mit der NSDAP. verwieſen hat, der nach ſeinem Programm auch
in der Bekämpfung der deutſchen Staatsbürger jüdiſchen Glaubens
mit der NSDAP. übereinſtimmt, wird jetzt die Geiſter, die er ge
rufen hat, nicht mehr los. Die Aufzählung der vorerſt ausge
ſchloſſenen Mitglieder beweiſt, daß es ſich nicht etwa um örtliche
Aktionen irgend einer Gruppe der NSDAP. handelt, ſondern daß
dieſe Parteimitglieder in Roſtock und Altona, Leipzig, Schwäb.
Gmünd, Weimar uſw. am Werke ſind, um die ſehr mühſam zu
ſammengehaltene Front der deutſchnationalen Kaufmannsgehilfen
zu zerſchlagen.

Der Reichstagsabgeordnete Stöhr befindet ſich noch nicht auf
der Liſte der Ausgeſchloſſenen. Wir wiſſen, daß eine Diskuſſion
über die politiſche Haltung des DHV. weite Kreiſe zieht. Uns ſind
Denkſchriften oſtpreußiſcher Gruppen bekannt, in denen der Ver
bandsvorſtand ſehr ſcharf angegriffen wird.

Der Ausgang dieſer Auseinanderſetzungen iſt auch von Intereſſe
für die freigewerkſchaftliche Angeſtelltenbewegung, die bisher von
ſeiten des DHV. beſonders im Hinblick auf ihre politiſche Einſtel
(ung Gegenſtand übelſter Journaliſtik geweſen iſt.

Der Sieger der Tour de France.

Andre Leducq (Mitte), nach ſeiner Ankunft in Paris.
(Funkbild).

Die diesjährige Tour de France, das ſchwerſte Radrennen der
Welt, wurde von Andre Leducq mit 172 Stunden, 12 Minuten,
16 Sekunden gewonnen. Damit iſt Frankreich zum erſten Mal ſeit
1923 wieder Sieger geworden. Jnsgeſamt wurden bei dem Ren
nen in 21 Fahrtagen 4818 km zurückgelegt. Die Deutſchen blieben
in der Geſamtwertung des Länderklaſſements auf dem 3. Platz hin
ter Frankreich und Belgien

Genossenschafliches.
Die Großeinkaufsgeſellſchaft Deutſcher Konſumvereine konnte im

erſten Halbjahr 1930 ihren Geſamtumſatz von 221,21 Millionen
Mark im erſten Halbjahr 1929 auf 231,463 Millionen Mark ſtei
gern Die Steigerung macht 4,63 Prozent aus. An dem Umſatz
iſt die Eigenproduktion mit 62,915 Millionen Mark beteiligt, gegen
über 54,598 Millionen Mark im Jahre 1929. Hier iſt eine beſon
ders erfreuliche Steigerung von 15,23 Prozent zu verzeichnen. Die

Produktionsbetriebe erzielten außerdem im Verkehr mit anderen
Betrieben und Abteilungen des GEG-Konzerns einen Umſatz von
3,285 Millionen Mark.

Wirtschaft an Handel
Markfherfchte.

Berliner Getreidebörſe vom 28. Juli.
26. Juli 28. Juliab markiſche Station in Mark)

Weizen bie bisRoggen 162. hie 165. 160.— bis 163Braugerſte bis S bisFutter u. Induſtrie-Gerſte 174 bis 197. 174. bis 19.
Hafer 175.— bis 182. 176. bis 183.
LocoMais Berlin bis S bisWetizenmehl 31.75 bis 39.50 31.75 bis 39.50Roggenmehl 22.75 bis 25.75 22.75 bis 25.50
Weizenkleie 10.20 bis 10.60 10.00 bis 10.50
Roggenklete 10.25 bis 10.75 10.00 bis 10.60

Amlliche Eiernotierungen vom 28. Juli. Preiſe in Pfennigen
je Stück im Großhandel: Deutſche Eier Trinkeier, vollfriſche, ge
ſtempelte, über 65 g 12,50, 60 g 11, 53 g 10, 48 9 9, friſche Eier
60 g 10,75, 53 g 9,50, ausſortierte, kleine und Schmutzeier 7. Aus
alndseier: Dänen 18er 12,50, 17er 12, 15,50--16er 10,50, Schweden
18er 12,275, 17er 12, 16er 10,50, leichtere 9,25-10, Eſtländer 17er
11, 16er 10, Holländer 68 g 13, 60-62 g 11--11,50, leichtere 10,25
bis 10,50, Rumänen 8,75——9, Ungarn 8,75—9, Jugoſlawen 8,75--9,
Polen, 8—8,50, Schmutzeier 6,50--7. Witterung: trübe. Ten-
denz: ruhig.

Amtliche Kartoffelnolierungen vom 28. Juli. Erzeugerpreiſe,
Berlin, je Zentner waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Mär-
kiſche Frühkartoffeln 4,50-4,80 Mark

Be enn.B., HOuedlinburg. Sache nach Berlin geſandt.

S öopoldemoſr. Partet deutſchlunde

Ortsgruppe Halberſtadt
ekretgriat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. Wir gehen am Dienstag zur Funk-
tionärſitzung. Dafür halten wir am Mittwoch die übliche Zuſam
menkunft ab.

Parteiſt

Soziäliſtiſche Arbeiker-Jugend.
Morgen, Mittwoch, Heimabend.

(S. A.-J.)
Bericht von der

Danach Spiel und Tanz.
Wernigerode.

Unterbezirkstagung und Ausſprache.

Freie Gewerkſchaftsjugend.

Z. d. A. Jugend Halberſtadt. Mittwoch 20 Uhr im Heim. Zei
tungsabend. Die Redaktion erwartet noch zahlreiche Artikel, Jnſe
rate uſw. Anſchließend ſprechen wir kurz über das Feſt der Arbeit
am kommenden Sonnabend und Sonntag. Denkt an die Lieder
bücher.

Krirhsvanner

Halberſtadt. Am Mittwoch, 2 Uhr, tritt die Ortsgruppe zur
Beerdigung des Kameraden K. Giebel am Friedhof an.

Halberſtadt. Am Freitag, den 1. Auguſt, 20.30 Uhr, findet im
Gewerkſchaftshauſe eine ſehr wichtige Vollverſammlung ſtatt. Die
Tagesordnung iſt ſolgende: I. Mitteilungen. 2. Kaſſenbericht 3.
Vortrag des Kameraden Redakteur Salge-Blankenburg und 4. Ver
ſchiedenes. Es wird erwartet, daß der bevorſtehenden Wahlen wegen
die Kameraden möglichſt zahlreich erſcheinen. Auch die Frauen ſind
herzlich eingeladen.

Halberſtadt. Am Freitag, den 1. Auguſt, 19.30 Uhr, tritt die ge
ſamte Ortsgruppe beim Kameraden O. Bollmann an.

Halberſtadt. Spielerkorps: Mittwoch. 19.30 Uhr, Ueben
im Odeum. Zu dieſer Uebungsſtunde darf niemand fehlen. Hörner
ſind mitzubringen

Wehrſtedt. Sämmtliche Spielleute, insbeſondere die ju
gendlichen treffen ſich heute Dienstag, 20 Uhr. mit Inſtrumenten
in der „Roten Föhr“. Das Erſcheinen eines jeden iſt Pflicht, da
neue Märſche eingeübt werden ſollen.

Huedlinburg. Laut Beſchluß der Verſammlung tritt die Orts
gruppe am Donnerstag den 31. Jult, um 20.30 Uhr am Schloßberg
an. Es muß von jetzt ab Pflicht eines jeden ſein, auf dem Poſten
zu ſein und jedem Ruf zu folgen.

Wernigerode. Spielleute,
nopol, wozu alles erſcheinen muß

Amtliche Wetternachrichten.
z

Dienstag abend Ueben im Mo

S

ERKIARUNG: GOwettenlos Sdebet Oheiddeerc O on Sdeseckt, Roggen
&Schnee. u. el Gewitter O bro un Aer O St sehr erne.

le r S e eO roten Sturm Die feſte Megen i gem Wnoe die ein gezeichgeten ren
(sodarem verbinden die Orte mat 9ſeichem tuftoruck. die neden den Onten senenden

Zahen gedes die lutempererur en

Wektkerdienſtſtelle Magdeburg.

Vorausſichtliche Witterung bis 30. Juli abends

Das Tief über England hat ſich weiter nordoſtwärts ausgebreitet auch der hohe Druck im Südweſten iſt etwas nordoſtwärts
vorgedrungen, ſonſt zeigte ſedoch die Druckverteilung wenig Aende-
rung. Das Dief weiſt auf ſeiner Südſeite noch ein ausgedehntes
Regengebiet auf, das ſich von Südengland bis nach Holland hin er
ſtreckt, ſein Voritbergang iſt fur uns noch zu erwarten Durch das
Vordringen des hohen Druckes nach Mitteleuropa hin iſt der Witte
an ne geworden, jedoch iſt an Beſtän

igkeit immer noch nicht zu denken.Auftreten vereinzelter Regenfalle rechnen, wobei jedoch das Wetter
mäßig warm bleiben wird.

Ausſichten Bei ſüdweſtlichen
warmes Wetter, zeitweiſe Regen

e

Kürze, Sachlichkeit
fordern wir von all denen, die für uns
gchreiben, Richte dich danach, wenn du

Winden wolkiges, mäßig

uns Neuigkeiten mitteilst, deren Augenzeuge
du Warst und die von allgem. Interesse sind.

bie Arbeiter-Zeifunsg muss vorbildlich sein

Wir müſſen weiter mit dem

e
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